Expedition: Herrenſtraße 1 & 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Bierteljähriger Abonnementspreit 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11 Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1’ Sar. 


an dem Geſchicke Centralamerikas wird darum doch nichts geändert, 
denn dieſes iſt einmal beſiegelt. Was Walker begonnen hat, werden 
Andere vollenden, falls er ſelber mit ſeinem Unternehmen ſcheitern ſollte: 
denn der Zug der Dinge iſt ſeit lange vorhanden und will ſeinen Ver⸗ 
lauf haben. Daß es dabei wild und manchmal brutal zugeht, wird 
Niemand in Abrede ſtellen; aber man hat überhaupt ſelten Geſchichte 
mit Sammethandſchuhen gemacht, die eiſerne Fauſt pflegt dabei mehr 


auszurichten. 


|_ Venedig, 13. Januar. Graf Biſſingen, Appellationspräſident, 
Baron Boner und Herr Finangpräfeft von Holzgethan ſind ebenfalls 
zum Leichenbegängniſſe nach Mailand abgereist. 

Nizza, 8. Januar. Die angeſehenſten Fremden haben unſere 
Stadt verlaffen, weil ſich in der Nähe einige Tophusfälle ereigneten, 
und ſich nach Cannes begeben. I 

Im Königreih Neapel ift zu Potenza eine Telegraphenſtation er: 
richtet worden. Der Bey von Tunis hat die Getreideausfuhr für 
ſechs Monate, vom Monate Dezember 1857 an, geſtattet. 


auf den Kaiſer, als e j aus eintrat, ein Mt: 
tentat ſtatt. Se. e e bewahrt, aber 
einige Garden aus der Eskorte wurden verwundet. Der Kai: 
ſer blieb bis zum Schluſſe der Oper und wurde beim Aus⸗ 

„ease ger 8 ee mehr in all l 
olter eſche n alle e 
des geftigen Mitagblalts aufgenommen been tom 8. 90 
Paris, 15. Januar. Bei dem geſtrigen durch hohle 
Wurfgeſchoſſe ausgeführten Attentate iſt eine beträchtliche 
Anzahl Soldaten, darunter 2 tödtlich, verwundet worden. 
Das Kaiſerpaar blieb unverletzt. Der Hut des Kaiſers 
wurde durchlöchert. General Noquet erhielt im Vorwagen 
eine leichte Verletzung. Ein Pferd an dem Wagen des Kai⸗ 
ſers wurde getödtet, der Wagen ſelbſt zertrümmert. Die 
Majeſtäten verließen um Mitternacht die Oper und wurden 
auf den erleuchteten Boulevards mit enthufiaftifchen Akkla⸗ 
mationen begrüßt. Beim Eintreten in die Tuilerien wurden 
ſie von dem engliſchen Geſandten, andern Diplomaten und 
e empfangen. Die Unterſuchung hat be⸗ 
mehrfache Verhaftun . : 
sem te ee gen haben ſtattgefunden. (An 
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G 1 Telegraphiſche Nachrichten. 
gon, Paris, 13. Januar. Herr von Bourqueney hatte geſtern eine 
15 ferenz mit Herrn von Hübner, und verläßt am 19. Januar Pa⸗ 

is, um ſich auf feinen Poſten nach Wien zu begeben. 

Depeſchen des Herrn von Turgot aus Madrid melden, daß die 
Auflöſung der Kortes wahrſcheinlich fei, da das Kabinet keine Ausſicht 
habe, eine Majorität zu erhalten. f N N 

Der römiſche Hof hat Kardinal Brunoni zu feinem Delegaten in 
Konſtantinopel ernannt. se 

Das Kabinet von St. James hat Sir Murray in Teheran die 
Weiſung zugehen laſſen, feinen. Proteſt gegen die Ernennung des vom 

eh proklamirten Thronfolgers fallen zu laſſen. (Preſſe.) 
anſt ondon, 12. Januar. „Morning Poſt“ meldet, daß auf Ver⸗ 

alten Frankreichs eine herzlichere Annäherung zwiſchen Rußland und 
ugland ftattgefunden habe. 

Die letzten Nachrichten aus Indien melden, daß Sir Colin Camp⸗ 
bell ſich nach Banshee begeben habe. Die Verbindung zwiſchen Nag⸗ 
0 5 und Kalkutta iſt eg Sipoys von Labore wurden 
utwaffnet. Die Infurgenten von Judpore fird in Rohilcund ange- 0 tn - 
Ki Mike Partien der Präſidentſchaft Bombay ſind in großer|iei und wo der eigentliche eee 1 * er 
Aufregung. Die Berichte Campbells geben die Stärke der Armee Dinge im Großen und Ganzen und faßt man an 8 al e Einzel. 
1 gen une, oe men un unt len Me Mm 

i 14. Januar. eſtern haben ſi ontre⸗ i Thei igen Vorg f 1 ; 
e ee e Stabs⸗ und e e Er an handelt, an welchem alle „Rechtspunkte“ nichts ber nene, 000 nase der Haus⸗ und Miethsſteuer im 
troſenkorps zum Leichenbegängniſſe Sr. Excellenz des Feldmarſchalls werden ändern können. Walker und ſeine Gefährten machen in ihrer] Betrage von 250,00 Th rn., nicht allein für die nächſten Jahre, ſon⸗ 
Radetzky nach Mailand begeben. Weiſe Geſchichte. Es iſt ſehr wohl möglich, daß fie unterliegen, aber! dern auch auf fernere Zeiten hin erhalten zu können. 


Preuſen. 

+ Berlin, 14. Januar. Die Stände der Kreiſe, durch welche 
die Eiſenbahn⸗Linien zur Verbindung des preußiſchen mit dem ruſſiſchen 
Eiſenbahnnetze, nämlich von Koͤnigsberg über Eydtkuhnen und von 
Bromberg über Thorn nach der ruſſiſchen Grenze geführt werden follen, 
haben ſich bekanntlich zum Theil geweigert, das Bahn⸗Terrain unent⸗ 
geltlich herzugeben. Unter der geforderten Begünſtigung des Unterneh⸗ 
mens wäre es moglich geworden, eine Aktien⸗Geſellſchaft für den Ban 
dieſer Eiſenbahnen, die an und für ſich nicht ſehr rentabel zu werden 
verſprechen, zu finden, da das aufzubringende Kapital nicht ſo bedeu⸗ 
tend zu ſein brauchte. Bei der Weigerung der Kreiſe, das Terrain 
darzubieten, würde der Staat große Verpflichtungen gegen eine Aktien⸗ 
Geſellſchaft als Gewährung einer Zinsgarantie ꝛc., zu übernehmen 
haben. Der Handelsminiſter iſt daher der Meinung, die genannten 


beiden Eiſenbahnlinien auf Koſten des Staates zu erbauen und hat 


deshalb an das Staatsminiſterium den Antrag gerichtet, von dem Land⸗ 


tage ei it⸗Bewilligung in Höhe von 13 Millionen Thalern zu 
2 Die eben 125 Kattowitz nach Zombkowice und die iR 
bahnſtrecke von Lowicz nach der preußiſchen Grenze bei 7 5 
eine Geſellſchaft bauen, an deren Spitze der Graf Renard f eht. D 
Linie von der preußiſchen Grenze bis zu der von St. Petersburg nach 
Warſchau im Bau begriffenen Eiſenbahn wird die ruſſiſche Regierung 
erſtellen. ; Rn) 

g Die Finanz⸗Verhältniſſe unſerer Stadt behalten ihren günſtigen 
Charakter bei. Nach einer jetzt an betreffender Stelle gemachten Mit: 
theilung über dieſelben, welche die Finanzlage bis zum 1. Oktober v. J. 
hin klar auseinander ſetzt, ſchloß die Stadt⸗Hauptkaſſe ult 1856 mit 
einem Baarbeſtande von 253,733 Thlrn. ab und waren außerdem 
an Dispoſttionsfonds der Kommune in den bei dem Magiſtrats-⸗Depo⸗ 
ſitorium aſſervirten Effekten und Dokumenten 480,575 Thlr. vorhan⸗ 
den. Die Summe der geſammelten Kaffen- und Dispoſitionsfonds⸗ 
Beſtände belief ſich mithin am Schluſſe des Jahres 1856 auf 734,108 
Thaler, wobei ſich aus der kürrenten Verwaltung des Jahres 1856 
allein ein Ueberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben im Betrage 
von 187,934 Thlr. herausgeſtellt hat. Ungeachtet der ſehr bedeutenden 
ertraordinären Aufwendungen, welche in dem abgelaufenen Jahre, ins⸗ 
beſondere für Bauten zu Kirchen- und Schulzwecken, ſo wie zur Ver⸗ 
beſſerung der Kommunikation geſchehen ſind, wird das Finanz⸗Reſultat 
des letzten Jahres noch günſtiger ſein, und es läßt ſich ſchon gegen⸗ 
wärtig nach dem Ergebniß der Kaſſen-Abſchlüſſe pro 1—3tes Quartal 
v. J. auf einen Ueberſchuß von mindeſtens 200,000 Thlr. mit aller 
Sicherheit rechnen. Bei der Fortdauer der jetzigen günſtigen Verhält⸗ 
niſſe, insbeſondere bei der ſteten Steigerung der ſeit dem Stocken der 
Getreidepreiſe wieder eingetretenen ſo bedeutenden Hebung der Erträge 
von der Mahl: und Schlachtſteuer, glaubt man das Gleichgewicht zwi⸗ 
ſchen den Einnahmen und Ausgaben, auch bei dem beſchloſſenen Wegfall 


Breslau, 15. Januar. [Zur Situation.] Durch die vorſtehen⸗ 
den pariſer Depeſchen wird die Welt auf unvermuthete Weiſe aus der 
falſchen Sicherheit geweckt, in welche ſie durch den anſcheinenden Frie⸗ 
densſtand der europäiſchen Staaten⸗Verhältniſſe eingewiegt ward. 

Das geſtern Abend gegen das Leben des Kaiſers Napoleon ver: 
ſuchte Attentat hat zwar glücklicher Weiſe feinen verruchten Zweck nicht 
erreicht, aber denkt man ſich einen Augenblick, daß es doch auch an⸗ 
ders hätte kommen können, ſo wird man ſich wahrlich nicht ohne Ent⸗ 
ſetzen das Bild ausmalen dürfen, welches das jetzt ſcheinbar fo ruhige 
und befriedigte Frankreich darbieten würde. Denn ſo feſt gewurzelt die 
perſöͤnliche Macht des jetzigen Kaiſers erſcheint, feſt gewurzelt in den 
augenblicklichen Intereſſen Frankreichs und der geiſtigen Ueberlegenheit 
Napoleons; ſo wird doch Niemand behaupten wollen, daß dieſe Macht 
ohne Kampf ergriffen und mit derſelben Kraft ausgeübt werden würde 
von einer im Namen eines unmündigen Prinzen berufenen Regentſchaft. 

Sicherlich ſind derartige Erwägungen nicht ohne Einfluß geblieben 
auf den Entwickelungsprozeß, in welchen die europäiſche Politik einge: 
gegangen iſt, indem ſie von ihrer durch die Kraft⸗Anſtrengung Frank⸗ 
reichs im orientaliſchen Kriege herbeigeführten Betäubung zurückkommend, 
ihre Intereſſen ſchärfer ins Auge faßte und durch neue, die Gewähr 
der Dauer in ſich tragende Verbindungen zu ſichern ſuchte, fo daß man 
in Frankreich ſelbſt ein Bewußtſein der allmälig eintretenden Iſolirung 
zu erhalten anfing, wie der viel beſprochene Spectateur⸗Artikel beweiſt. 

Um ſo ſchlimmer für Frankreich, daß die „Negerausfuhr⸗Frage“ zu 
einem Differenzpunkt mit England zu werden droht, welcher von Seite 
des letztern Staats ſchwerlich mit ſehr freundlichem Entgegenkommen 
behandelt werden dürfte. 

Aus Amerika kommen heut ausführlichere Nachrichten über die 
jüngſten Schickſale Walkers, feine Verhaftung und Freilaſſung. Fürs 
Erſte bekommt Central⸗Amerika wohl einige Ruhe vor ihm, was aber 
nicht ſagen will, daß die Ruhe überhaupt dort wieder hergeſtellt ward, 
wo die Anarchie und die Gewalt einander die Hand reichen.“ 

Wenn man dieſe centralamerikaniſchen Wirren und Walker's Be⸗ 
theiligung an denſelben nur vom „Rechtspunkte“ aus beurtheilen will, 
ſo geräth man allemal auf den Sand und ſtößt außerdem auf eine 
Menge von Ungewißheiten und Widerſprüchen. Wer den Gegenſtand 
an und für ſich ins Auge faßt, wird keinen Anſtand nehmen dürfen, 
nach allen Seiten hin Tadel auszusprechen, denn ſauber iſt. er nirgends: 
die Coſtaricaner, die Nicaraguaner, die Flibuſtier, die engliſche Politik 
und das Kabinet des Präfidenten Pierce, fie alle haben mehr 
oder weniger ein tadelnswerthes Spiel getrieben, das nun ganz un⸗ 
verdeckt vorliegt. Wer kann überhaupt nachweiſen, was hier Rechtens 


fand er darauf. So oft ein alter Offizier feine Brigade verließ, 
wurde ſein Platz mit jungen Männern beſetzt, die vom Hindoſtaniſchen 
eben jo wenig verſtanden als vom Schwodiſchen und mit den Gebraͤu⸗ 
chen der Muſelmanen und Hindus gänzlich unbekannt waren. End⸗ 
lich kündigte Daitry eine durchgreifende Reform an: die irregulären 
Reiter ſollten Infanterieübungen betreiben und ihre Bärte ſcheeren. 

Anfangs glaubte ich nicht, daß der Brigadier es mit dieſer Re⸗ 
form ernſt meine. Aber er ſchwur, er würde nicht ruhen, bis die 
Haut ſeiner mürriſchen Patans und Raypoots von Bart und Knebel⸗ 
bart ſo rein ſei als das Innere ſeiner Hand. 

Die eben angekommenen jungen engliſchen Herren ſtimmten ihm 
zu. Sie bildeten ſich ein, es würde einen Hauptſpaß geben, wenn die 
alten „bärtigen Williams⸗Ziegen“ raſirt würden. Umſonſt machte ich 
Vorſtellungen, ſtritt und bat zuletzt um Aufſchub; Dainty's hartnäckige 
Natur litt keine Einwendung. Er, der fo lange in Indien geweſen, 
hatte wenig von dem Charakter der Eingeborenen verſtehen gelernt. 
Viele fallen in denſelben Fehler. Sie ſehen die unterwürfige Furcht⸗ 
ſamkeit, den geſchmeidigen Gehorſam, die Achtung vor der Autorität 
oder deren Anmaßung, die kindiſche Verehrung des Rangs bei den 
Eingeborenen und meinen, dieſe Furcht hätte keine Grenzen, bis ſie 
eines Tages ſich ſchrecklich enttäuſcht ſehen. So war es im vorliegen⸗ 
den Falls Der Befehl wurde auf der Parade verleſen und ſelbſt die 
mächtigen Inſtinkte der Disziplin vermochten nicht ein Murren zu un: 
terdrücken, das bis zum Schrei des Unwillens ſchwoll. Ein Regiment 
insbeſondere ſchickte ein Memorial ein, das ich mit Erſtaunen las, ſo 
gerecht und gemäßigt war ſeine Sprache. 

„Wir find Reiter“, ſagten die Soldaten, „und die Söhne von Rei⸗ 
tern, und haben unſer Blut unter Ihrem Banner vergoſſen. Sind 
Sie mit uns zufrieden, ſo entlaſſen Sie uns! Wir wollen gehen 
und Sie ſegnen für Ihr Brodt und Salz, das wir geneſſen haben. 
Aber wir find nicht angeworben, um zu Fußſoldaten gedrillt zu wer- 
den, und können uns zu dieſer Degradation nicht verſtehen!“ 

Daintry wüthete. Um Allem die Krone aufzuſetzen, befahl er dem 
Regimente, raſirt zur Parade zu erſcheinen. Das Regiment hielt Pa⸗ 


2 2 i ft den 
ine indiſche Meuterei. erde und zu Fuß vorgenommen werden; ſelbſt des Nachts wurden, 
res RE en Veteranen, 3 1 2 — ruhig war, Patrouillen ausgeſendet, ſo 
Vor Jahren lag eine durch ihre treffliche Haltung und Disciplin daß erſt am Morgen der Huſſchlag der Kavallerie auf den ſteinigen 
ausgezeichnete Brigade irregulärer Kavallerie unfern von Poona in Straßen aufhoͤrte. Dabei war jedes Regiment ſchon längſt vortrefflich 
Oſtindien. 9 8 geſchult, die Burſchen geſchickt und brav. Aber Daintry wollte Be⸗ 
Sie beſtand aus drei Regimentern, in denen Mohamedaner und ſchäftigung. Bald ward an der Uniform, bald am Satteltuche eine 
Hindus dienten. 1 Aenderung befohlen. ne 1510 Lanzenſpitzen . ſcharf 
In dem Kriege der we ; den, hatten ſich dieſe fein wie R H wöchentlich inſpizirte fie der General. Wie man⸗ 
5 er digt worden, N e Raſirmeſſer; woch 2 85 „en ER 
Truppen ehe a — Handlungen wahrhaft he⸗ſ ches Schwert zerbrach er über ſeinen Knien, weil ſeine Schärfe ihm 
her Tapferkeit die ſchmeichelhafteſte Anerkennung ſowohl vom Ober⸗ Hr Garden kurz, er quälte feine Leute wie einſt Paul von Rußland 
ern wie auch v 5 den. y 3 n 
Der Anführer een er rn alter General, Es iſt wahr, der Soldat wid im Nichtsthun roſtig, aber auch 
amens Daintry, der wie Richard Löwenherz, den Kampf liebte 3 Hareföpfg, ſobald man ihn obne mache wundert rospen 2 5 
ich mit feinem langen weißen Barte und markigen Geſicht prächtig hält. Als der Krieg zu Ende war, würde jeder Reiter fein Leben für 
im Sattel ausnahm Er war einer der beſten Reiter und Jäger in feinen Brigadier gelaſſen haben; kaum waren aber einige Monate in 
Indien; ich ſelbſt ſah ihn einmal ein Rudel Wildschweine, das aden unnützen Duälereien verfofen, als ſich auch ſchon dieſe Liebe in 
ſonderbaren Zufall gerade in unſere Kantonnements eingebrochen war, Widerwillen und endlich in Haß verwandelte. ˖ 
einholen und mit wenigen Ausnahmen ſelbſt durchbohren. Am Tage Damals wurde ich zu Daintey s großem Unwillen Brigademajor 
der Schlacht war er voll Feuer wie ſein feuriges Schlachtroß; ſeine bei ihm, denn über die Schwachheit des Nepotismus war er durchaus 
Stimme klang wie eine Trompete und ſeine Soldaten folgten ihm] nicht erhaben. Zwei ſeiner Regimenter wurden von jeinen Schwieger⸗ 
ohne Zaudern und mit einem Eifer, der vor keinem Wagniß zu: ſöhnen befehligt, obgleich beide für ihre Stellung noch zu jung waren, 
rückbebte. ’ und meinen Poften hatte er 5 Neffen ſeiner Frau augedacht, - I 
i nd mit i il. Daintry's Un⸗ Unzufriedenheit der Mannſchaft war jedoch im Hauptquartier bekan l 
bad bat 11 509 Sehne a pat — 8 Wie ein Feudal- geworden und man zog es vor, einen Brigademajor zu wählen, wel: 
aron, des Schreibens unfähig und des Denkens ungewohnt, die Re: | der zwiſchen der Brigade und ihrem Chef vermittelnd einzutreten ver: 
gentage mit Gähnen und Mißhandeln ſeiner Vaſallen zubrachte, ſo] möchte und erg 7 2 51 en; Kommandirenden 3 
lebte Dai et, ser in igkeit hielt. Er war] hatte man mich gewählt, wei it der Sprache und Denkwe 
im en Eil 8 b 5 er Je Kit nee 1 ſchlechter, Eingeborenen bekannt war. Ich fand wenig Schwierigkeit, mir das 
und wenn er uncl müßte ſo las er gar nicht; ein Menſch mit einem Vertrauen der nn u en Mit dem be 5 
7 Ä ; mi „ließ er es mich durch hundert Nadelſti 5 
uche i äuel. Da er kein Trinker war anders; mir abgeneigt, neß er ed N j 
und dog 280 1 a a N Jad fein konnte, fo wurde er aus | pfinden und forderte ſelbſt meine Tiſchgenoſſen auf, mich nach „Coven⸗ 
Nichtsthun hart und tyranniſch Sue try zu fhiden“, d. b. mit mir keinen Umgang zu pflegen. Alle nic 
Die Brigade wurde unaufhörlich und unbarmherzig beſchäftigt. gutgemeinten Einwendungen a inte ag = . 745 
Morgens, Mittags und Abends wurde inſpizirt, mußten Uebungen zu! Je mehr ich feinen Neuerungen entgegen war, deſto entſch 
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(Parlamentariſche Nachrichten.] Die Geſetzentwürfe über 
Schließung der Rentenbanken und über die Anſiedelung in den öſtlichen 
Provinzen ſind heute dem Herrenhauſe übergeben worden. — Die 
heute vom Herrenhauſe gewählte Kommiſſion für die Berathung der 
Adreſſe beſteht aus den Herren Dr. Stahl, von Plög, Frei von 
Gaffron, Graf von Arnim-Boytzenburg, Graf v. Merveldt, Graf von 
Voß⸗Buch, von Meding, Graf Zech⸗Burkersroda, Saane er a. D. 
Graf Alvensleben und Dr. Brüggemann. Aeußerem Vernehmen nach 
wird die Adreſſe ſchon heute Nachmittag berathen, und morgen dem 
Hauſe vorgelegt werden. 
Nachdem durch das Ablehen des Domherrn Camillus von Brand 
die Stelle eines Vertreters des Domkapitels zu Brandenburg im Herrenhauſe 
erledigt worden iſt, hat das gedachte Kapitel am 11. d. Mis. den Domherrn, 
Haupk⸗Ritterſchaftsdirektor und Kurator der Ritterakademie, Freiherrn v. Mon: 
teton zu Berlin, gewählt, um auf Grund des Geſetzes vom 12. Oktober 1854 
Sr. Majeſtät dem Könige zur Berufung als lebenslängliches Mitglied des 
Herrenhauſes präfentirt zu werden. i P. C.) 
Die Melioration des Nieder⸗Oderbruchs iſt im vergan⸗ 
genen Jahre, deſſen durchgängig trockenes Wetter die Bauarbeiten ſehr 
begünſtigte, erheblich vorgeſchritten. Vom ſtolper Oderdeiche ſind 737 
Ruthen, vom Rückſtaudeiche 106 Ruthen ufd vom zehdener Deiche 
697 Ruthen fertig geworden. Außerdem ſind noch 370 Ruthen neu 
geſchüttet, aber noch nicht ganz fertig geworden. Die Maſſe der zu 
dieſen Deichſchüttungen geförderten und verwendeten Erde beträgt im 
Ganzen 115,546 Schachtruthen. Davon ſind: a) 43,435 Schachtru⸗ 
then ohne Hilfe von Schöpfmaſchinen gegraben und angekarrt; b) 
51,614 Schachtruthen mit Hilfe von Schöpfmaſchinen ausgetieft, und 


theils unmittelbar zur Deichſchüttung angekarrt, theils zu Waſſer trans⸗ 


portirt, und e) 20,497 Schachtruthen durch die drei Dampfbagger 
aus den zur planmäßigen Erweiterung des Strombettes auszutiefenden 
Flächen gebaggert, und zu Waſſer zur Deichſchüttung transportirt und 
verwendet worden. An ſonſtiger Baulichkeit ſind in Ausführung ge⸗ 
nommen und vollendet worden: a) die Kanalbrücke bei Stolzenhagen 
mit 8 Pfahljochen und maſſiven Stirnpfeilern; b) die Coupirung des 
Stromarmes beim Schulzenwerder; c) vier Schutzbuhnen vor dem ſtol⸗ 
per Oderdeiche und d) ſechs Schlickfänge zur Aufhöhung einer ſehr 
tief tiegenden Vorlandſtrecke am ſtolper Oderdeiche. — Die Bauaus⸗ 
gaben und alle übrigen Meliorations-Verwaltungskoſten haben im vo⸗ 
rigen Jahre, ausſchließlich der von den Deichbau⸗Obligationen gezahl⸗ 
ten Zinſen, zuſammen 257,861 Thlr. 7 Sgr. 9 Pf. betragen. — 
An Baukoſten zur Ausführung des ganzen Meliorationswerkes ſind bis 
jetzt überhaupt 2,650,046 Thaler 6 Sgr. 4 Pf. verwendet worden. 


(v. c) 
Deut ſchland. 

Frankfurt, 13. Januar. [Zur holſteiniſchen Angelegen— 
heit.] Aus dem offiziellen Reſumé der letzten Bundestagsſitzung wer— 
den Sie bereits erſehen haben, daß die holſtein-lauenburgiſche Angele— 
genheit in derſelben noch nicht zum Vortrag gelangt iſt und daß die 
Meldung des hieſigen Korreſpondenten der „Kaſſeler Zeitung“ eine irr⸗ 
thümliche war. Der Grund hiervon liegt dem Vernehmen nach darin, 
daß die Berathungen des Ausſchuſſes über das von dem koͤnigl. baieri⸗ 
ſchen Geſandten erſtattete Referat an ſenem Tage noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen waren. Dies iſt gegenwärtig geſchehen und wird daher die 
Vorlage in der nächſten Bundestagsſitzung vom 15. d. M. voraus⸗ 
ſichtlich erfolgen. Der in mehreren Blättern bereits näher charakteri⸗ 
ſirte Bericht beginnt — dem Vernehmen nach — mit einem geſchicht⸗ 
lichen Erpofe der diplomatiſchen Schritte, welche Preußen und Oeſter⸗ 
reich zur Erledigung des Bundes-Mandats vom 11. Juni 1851 in 
der holſteiniſchen Sache in Kopenhagen gethan haben, an welche ſich 
die Darlegung des Herganges der lauenburgiſchen Beſchwerde anſchließt. 
Sodann folgt die bundesrechtliche Prüfung der einzelnen Beſchwerde⸗ 
punkte und der darauf gegebenen däniſchen Erwiederungen. Die Gründ⸗ 
lichkeit und Klarheit, mit welcher das Referat in dieſer verwickelten An: 
gelegenheit überall den bundesrechtlichen Standpunkt zur unzweifelhaf⸗ 
ten Geltung gebracht hat, findet in den hieſigen politiſchen Kreiſen eine 
ebenſo ungetheilte Anerkennung, als die objektive, im ſicheren Bewußt⸗ 
ſein des Rechts, maßhaltende Sprache, in welcher der Bericht abgefaßt 
iſt. Die Ausſchußberathungen ſollen daher auch in den der holſtein⸗ 
lauenburgiſchen Sache günſtigen Anträgen, mit denen der Berichtsent⸗ 
wurf des königlich baieriſchen Geſandten ſchließt, keine irgend erheb⸗ 
lichen Modifikationen herbeigeführt haben, ſo daß ſich die Uebereinſtim⸗ 
mung der im Ausſchuß vertretenen Staaten als eine erfreuliche That⸗ 
ſache konſtatiren läßt. Dem beſtehenden Geſchäftsgange gemäß und 
um den übrigen Regierungen die erforderliche Zeit zur ſorgfältigen Er⸗ 
wägung der Anträge des Ausſchuſſes zu gewähren, wird die Abſtim⸗ 
mung wohl nicht ſofort am nächſten Donnerſtag, ſondern erſt nach 2 
bis 3 Wochen erfolgen. Es wird dadurch nur dem demnächſtigen Be⸗ 


ſchluß ein um ſo größeres moraliſches Gewicht verliehen, indem der⸗ 
ſelbe als das gemeinſame Reſultat der Prüfung aller deutſchen Staaten 
erſcheint, welche in ihm ihren Geſammtausdruck findet. 

Mannheim, 11. Jan. 
„Frankfurter Journal“ bringt folgende Mittheilung: 


(Zeit.) 
[Die Rheinbrücken-Frage.] Das 
Die verſchiedenen 


rade, aber nicht Einer hatte feinen, Bart abſcheeren laſſen. Der Bri⸗ 
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Schifffahrts⸗Geſellſchaften des Mittel⸗ und Ober⸗Rheins, des Mains 
und Neckars, die hieſige und die frankfurter Handelskammer haben in 
en letzten Tagen der Verwaltung der köln⸗mindener und rheiniſchen 
Eiſenbahn einen gerichtlichen Proteſt gegen die kölner Brücke inſinuiren 
laſſen, in welchem ſie, auf Grund der in der Rheinſchifffahrtsakte ent⸗ 
haltenen Beſtimmungeu über die Freiheit der Rhein⸗Schifffahrt, ihr 
Recht wahren. Dieſer Proteſt iſt auch den betreffenden Behörden mit⸗ 
getheilt, und von vielen Schiffern unterzeichnet worden. Nach der in 
der badiſchen Kammer vom Miniſterium gemachten Erklärung ſteht 
eine außerordentliche, zum Zweck der Regulirung der Rheinbrückenfrage 
anzuberaumende Sitzung der Rheinſchifffahrts⸗Central⸗Kommiſſion nahe 


bevor. 
Oeſterrei ch. 


E. Wien, 14. Januar. Wie wir verſchiedenen Mittheilungen 
aus der türkiſchen Hauptſtadt entnehmen, war die Aufmerkſamkeit 
Reſchid Paſchas in den letzten Tagen feines Lebens vorzugsweise den 
Zufländen in den von den Raja's bewohnten Diſtrikten des ottoma⸗ 
niſchen Reiches zugewendet. Er hatte die umfaſſendſten Maßregeln 
vorbereitet, um dem Regimente der Paſchas in den chriſtlichen Diſtrikten 
ein Ziel zu ſetzen und der dort ſo thätigen panſlaviſtiſchen Propaganda 
auf jede nur mogliche Weiſe entgegen zu wirken. So hatte er kurz 
vor ſeinem Tode einen der hervorragendſten Männer der Reformpartei 
beauftragt, ſich nach Bosnien zu begeben und die Urſachen der in 
den dortigen Gegenden herrſchenden Unruhen und Aufregung zu unter⸗ 
ſuchen. Die Inſtruktionen Azizj⸗Paſcha ſollen ſehr umfaſſend lauten 
und iſt dieſer außerordentliche Kommiſſarius mit beinahe unumſchränk⸗ 
ten Vollmachten ausgerüſtet. Aziz⸗Paſcha, welcher in dieſem Augen⸗ 
blicke wahrſcheinlich ſchon an Ort und Stelle angelangt iſt, wird die 
Klagen der dortigen Unterthanen prüfen und iſt ermächtigt, gegen die 
muſelmänniſchen Behörden, welche ſich Exactionen gegen die Chriſten 
zu Schulden kommen ließen, unnachſichtlich zu verfahren. Auch bezüg⸗ 
lich Montenegros iſt der türkiſche Kommiſſarius mit Vollmachten 
verſehen, welche ihm geſtatten, wie es die Situation erheiſcht, ſei es 
auf dem Wege der Gewalt, ſei es auf dem der Unterhandlung, die 
ſchon ſeit fo lange geſtörte Ordnung wiederherzuſtellen. Möge durch 
den unerwarteten Tod Reſchids die Miſſion Aziz⸗Paſchas in keiner 
Weiſe beirrt werden. 5 

Auf telegraphiſchem Wege iſt aus Konſtantinopel 5. Januar 
über Trieſt die Nachricht eingelaufen, daß die Agitation zu Gunſten 
des Suezkanals einen Schritt weiter gegangen iſt. Es iſt nämlich in 
Konſtantinopel eine Deputation der Einwohner der Provinzen Jemen, 
Abu⸗Ariſto und Tehama eingetroffen, um bei der hohen Pforte eine Petition 
einzureichen, worin dieſe Bevölkerungen bitten, der Sultan moͤge ſich zu 
Gunſten der Aufhebung der Okkupation der Inſel Perim durch die 
Engländer verwenden, da durch Beſeitigung dieſes Hinderniſſes der 
Durchſtechung des Iſthmus, den Intereſſen der türkiſchen Provinzen an 
den Geſtaden des rothen Meeres ein für die Zukunft unberechnenbarer 
Aufſchwung verliehen würde. 

L. C. Der Heldenprieſter Haspinger, welcher in Tirol im J. 
1809 gegen die Franzoſen muthig kämpfte, iſt am 12. d. M. in Salz⸗ 
burg, 82 Jahr alt, geſtorben. Bis vor einigen Jahren hatte er in 
Schönbrunn gelebt, ſpäter war ihm das k. Schloß Mirabell in Salz⸗ 
burg als Wohnort angewieſen worden. Von den Franzoſen wurde 
er ſtets nur „Rothbart Kapuziner“ genannt. Daſſelbe tiroliſche Zä- 
gerbataillon, welches 1823 Andreas Hofer's Aſche von Mantua nach 
Tirol brachte, wird auch ihn zur Ruhe geleiten. 

Aus Siebenbürgen kommt eine fabelhafte Kunde. In den 
Trümmern des Schloſſes Deva ſoll ſeit 1849 ein Honved verſchüttet 
gelebt und ſich von Wein und Zwieback ernährt haben! Jetzt ſoll er 
zufällig ausgegraben worden ſein; zwei ſeiner Gefährten fand man 
neben ihm als Leichen. Die Beſtätigung der Nachricht iſt abzuwarten. 


Frankreich. 

Paris, 12. Jan. Hier ſagt man mir mit Ueberzeugung, daß 
Lord Stratford de Redcliffe, falls er darauf beſtehen ſollte, auf ſeinen 
Poſten nach Konſtantinopel zurückehren werde, theils weil das Kabinet 
Palmerſton es für ungerathen hält, die Dppofition durch den unwirr⸗ 
ſchen, ſehr geachteten Diplomaten zu verſtärken, theils weil man in 
London nicht geneigt iſt, ſich Frankreich gegenüber als zu nachgiebig zu 
erweiſen, und man ein wenig grollt, daß nicht auch Herr v. Thouvenel, 
wie man erwartet, eine „Urlaubsreiſe“ gemacht. Selbſt der Tod Re⸗ 
ſchid Paſchas, meint man, auf deſſen Widerſtand gegen franzöſiſche Zu: 
muthungen England zählen zu können geglaubt hat, wird die Rückkehr 
Lord Stratford de Redeliffe's nach Stambul nicht nur unterſtützen, 
ſondern ſogar beſchleunigen. — Die Reibungen an der weſtafrikaniſchen 
Küſte zwiſchen den beiden Seemächten wegen der Sklaveneinſchiffung 
dauern fort, und es iſt aus dem Marineminiſterium nach Rochefort 
der Befehl ergangen, daß der Kriegsdampfer „Renaudin“ nach der 
franzöſiſchen Station abzuſegeln habe, um dem Schiffskapitän Protet 
Verſtärkung und Verhaltungsbefehle zu überbringen. Wie mir von 
glaubwürdiger Seite verſichert wird, empfiehlt die Regierung Feſtigkeit. 


„Der Brigadier mag herankommen“, rief der eine der Rädelsfüh⸗ 


- 


Nichtsdeſtoweniger glaubt Niemand an ernſte Folgen dieſer Mißhellig⸗ 
keiten, da England einerſeits wegen ſeiner Kämpfe im Orient nicht in 
der Lage iſt, mit Frankreich entſchieden zu brechen oder Feindſeligkeiten 
gegen das Kaiſerreich zu beginnen, und andererſeits Frankreich keinen ſo 
großen Ueberfluß an Verbündeten hat, um den einzigen leichtſinnig auf⸗ 
zugeben. Man will überhaupt in den Tuilerien einen auffallend vor- 
berrſchenden Geiſt der Verſöhnung finden, der ſich nach allen, ſogar 
den Richtungen hin zeigen ſoll, in welchen man ſich bisher ſtörriſch, ja 
herausfordernd gezeigt, und es hat nicht wenig überraſcht, daß trotz der 
Donauſtreitigkeiten Herr von Hubner, der füngft eine zuückſtoßend 
kühle Behandlung erfahren, auf dem Hofballe neb = Cowley der 
Ehrenquadrille beigezogen wurde. Am meiſten überraſcht und am we⸗ 
nigſten erfreut ſoll Herr von Kiſſelew von dieſem Contretanz geweſen 
ſein, und man verſichert, daß der ruſſiſche Diplomat den Vorfall auf 
dem Balle unverzüglich ſeiner Regierung telegraphirte. Es iſt doch ein 
eigen Ding um die Diplomatie, welche ſogar aus Tanzunterhaltungen 
für das Schickſal Europas Konſequenzen zieht, vielleicht auch ziehen 
kann. O, die kleine Narrenwelt! (D. A. 3.) 


Großbritannien. 

London, 12. Januar. [England und die bevorſtehende 
Vermählung. ]. Die neueſten Nummer der „Illustrated London 
News“ ſpricht ſich über die bevorſtehende Vermählung der Prinzeß 
Royal mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm königl. Hoheit mit folgen⸗ 
den Worten aus: „Wenige Dinge beweiſen ſo unwiderleglich den vor⸗ 
zugsweiſe häuslichen Charakter des britiſchen Volkes, als das ſo all⸗ 
geinein gefühlte Intereſſe an der 2 bevorſtehenden Vermählung der 
älteften Tochter unſerer Königin. ir (2) rühmen uns eine demokra⸗ 
tiſche Nation zu ſein und einige unter uns geben ſich in dem rauhen 
und unwirſchen Tone, den unſer politifches Syſtem fo leicht erzeugt, 
das Anſehen, als wollten fie das Königthum, dieſe Spitze unſeres Res 
gierungsſyſtems, verhöhnen; aber im Innerſten unſerer Herzen giebt es 
kaum einen Engländer, gewiß aber keine Engländerin — und gerade 
dies iſt von nicht geringem Gewicht — die das Königthum und all 
ſein Zubehör nicht liebt und ſeinen Einfluß nicht anerkennt. Dieſes 
Gefühl iſt ſeit der Regierung der Königin Victoria nur noch vermehrt 
worden, und zwar befonders durch das Bild eines vollkommenen häus⸗ 
lichen Glückes in dem Palaſte unſerer Herrſcherin und die vortreffliche 
Erziehung, welche fie ihren Kindern giebt. Bei den Söhnen kann 
das Publikum bereits die Wirkungen dieſer Erziehung wahrnehmen nnd 
verfolgen. Bei den Töchtern iſt das natürlich nicht in dieſem Grade 


der Fall und doch hat Jedermann die feſte Ueberzeugung, daß dir kö⸗ 
nigliche Mutter ihnen die eigenen weiblichen Tugenden einflößt. — Als 


vor ungefähr zwölf Monaten die beabſichtigte Heirath der Prinzeß 
Royal bekannt wurde, richtete ſich das Intereſſe des Publikums auf 
dieſe und wir müſſen jagen, daß dieſe Heirath ſich der allgemeinſten 
Zustimmung erfreute. Im Verhältniß zu der Stellung, welche Eng⸗ 
land in der Welt einnimmt, hat ſeit ſehr langer Zeit keine Prinzeß 
Royal ſich unter ſo glücklchen Verhältniſſen verheirathet, als es gegen⸗ 
wärtig geſchehen wird, ſowohl was die gerechten Anſprüche des Landes 
betrifft, als den vorausſichtlich glücklichen Erfolg für das junge fürſt⸗ 
liche Paar. — Niemand kann leugnen, daß bei dieſer Heirath Alles 
vortrefflich zuſammenpaßt und Alles wohl überlegt ſcheint. Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen muß, was ſein Alter, ſeine hervorra⸗ 
genden Fähigkeiten, ſeinen gebildeten Geiſt und ſeine Eigenſchaft als 


— — 


wahrſcheinlicher Erbe eines der fünf größten Throne in Europa be⸗ 


trifft, auch den Schwerzubefriedigenden zufrieden ſtellen. Es iſt uns 
noch wichtiger, daß das Herz beider Gatten in vollſtem Grade bei die⸗ 
fer Verbindung betheiligt iſt, als daß man dabei auf die politiſche 
Allianz mit einem alten Verbündeten hinweiſt, zu welchem unſere Be⸗ 
ziehungen in der letzten Zeit durch die Exeigniſſe kühler geworden wa⸗ 
ren. — Alles das zuſammengenommen, iſt eine freundliche Ausſicht 
beim Eintritt in ein neues Jahr und das Echo dafür findet ſich in 
jeder engliſchen Häuslichkeit. Wünſchen wir denn dem jungen fürſt⸗ 
lichen Paare alles Gute, den beiden ſich wieder nähernden Nationen 


alle Vortheile, die aus einer ſolchen Verbindung entſpringen können, — 


eine Verbindung, die auf gegenſeitige Achtung und Zunei li 
Politik und richtiges Urtheil gegründet iſt.“ Sumeigumg, Keuche 


i panien 

Madrid, 10. Januar. [Thronrede.] Der pariſer „Moni⸗ 
teur“ bringt die Thronrede, welche die Königin Iſabelle II. bei der 
heute erfolgten Eröffnung der Cortes hielt. Das neue ſpaniſche Ka⸗ 
binet hat ſich durch dieſes Aktenſtück von vorn herein als ein parla⸗ 
mentariſches im ſpaniſchen Sinne des Wortes ankündigen wollen; daſ⸗ 
ſelbe nimmt im „Moniteur“ nicht weniger als drei Spalten ein. Die 
bemerkenswertheſte Stelle iſt die, welche ſich auf den Thronerben be⸗ 
zieht. Sie lautet im Eingange der Thronrede: 

Meine Herren Senatoren und Deputirten! Es iſt Mir heute um ſo ange⸗ 
nehmer, bei dieſer Feierlichkeit den use zu führen, als Ich Mir mit Ihnen 
wegen der neuen Gnade, die Gott unſeren Wünſchen und denen der ganzen 
Nation erwieſen, Glück wünſchen kann. Die Geburt eines Prinzen von Aſtu⸗ 
rien, dieſes neuen Unterpfandes zur Befeſtigung des Thrones, zerſtreut auch 
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Kommando eines Schwiegerſohns Daintrys ſtieß. Der Oberſt hatte, 


gadier wählte zwei Sergeanten, Mohamedaner, einen Patan und einen rer, Patan, „aber kein Bewaffneter ſoll ſich nahen! Nur der Chef und ſobald er von dem Aufſtande gehört, ſein Regiment aufſitzen laſſen. Ich 
Belook, und befahl feinen Dienern, fie fo lange auf dem Boden feft- der Brigademajor!“ Zugleich richteten fie die Waffen auf unſere Leute. hob meine Hand winkend empor und die Trompeter blieſen zum Trabe. 


zuhalten, bis ihre Bärte von einem Barbier abgenommen wären. 


Daintry, brav wie ein Löwe, befahl dem Gefolge, zurückzubleiben, 


Sogleich folgte ein Piſtolenſchuß, wildes Geſchrei und ein Feuern aufs 


Um die volle Bedeutung dieſes höchſt unweiſen Befehls zu fallen, während er ſelbſt furchtlos vorritt. umſonſt verſuchte ich, ihn davon Gerathewohl von dem Hügel her, auf dem die Auſſtändiſchen fi be⸗ 


muß man ſich erinnern, wie heilig der Mohamedaner ſeinen Bart hält, 
ihn mit eiferſüchtiger Sorgfalt pflegt, bei ihm feine Eide ſchwört und 
einen Schimpf gegen ihn als die ärgſte Beleidigung erachtet. Auch 
waren alle dieſe Moslems und Hindus von guter Herkunft, Söhne von 
Landbeſitzern, Potails und Zemindars, d. h. Leute, welche ihre Lände— 
reien unmittelbar von der Regierung haben, militäriſche Abenteurer, 
denen Pferd und Waffen gehören und denen ſelbſt von ihren Offizieren 
-nicht das Prädikat „Gentleman“ verweigert wird, da fie ſämmtllch einer 
weit höheren Klaſſe angehören als die Sepoys. 

In finſterm Schweigen ſah das Regiment ſeine Kameraden miß⸗ 
handeln und kein unmittelbarer Ausbruch erfolgte. Aber bei Tagesan⸗ 
bruch wurde ich aufgeweckt und fand Daintry in voller Uniform, ge⸗ 
fliefelt und geſpornt zur Seite meines Bettes. 

„Auf, auf!“ ſagte er in beſſerer Laune denn ſonſt; „Ihr Pferd 
wird geſattelt! Sie müſſen mit mir reiten, es giebt einen Aufſtand!“ 

„„Ich ſagte Ihnen, daß es jo kommen würde!“ erwiderte ich, raſch 
aufſpringend. In fünf Minuten war ich angekleidet und fortgaloppir⸗ 
ten wir mit einem halben Dutzend Soldaten und bewaffneten Peons 
hinter uns. Auf der Spitze eines Hügels flatterte eine rothe Fahne, 
das Zeichen des Aufſtandes, eine Trommel wurde geſchlagen und ſchon 
hatten ſich unzufriedene Soldaten in Menge verſammelt, während an⸗ 
dere zu Zweien oder Dreien herbeikamen, um ſich mit ihnen zu vereini⸗ 
gen. Die Aufwiegler, deutlich vor den Andern erkennbar, waren die 
beiden Mohamedaner, denen man ſo ſchmählich mitgeſpielt hatte. Als 
wir ihnen nahten, richteten ſich wohl gegen hundert Karabiner ge- 

en uns. g 
? Daintry verſuchte die Empörrr anzureden, aber ein wilder Schrei 
des Unwillens übertönte ſeine Stimme. Jetzt machte ich einen Verſuch 
und hatte beſſere Erfolge. 


abzuhalten, da ich wohl wußte, wie wenig er ſich zu mäßigen wußte. 
Doch er widerſtand, und fo ging es denn mitten unter die Meuterer. 

„Sie haben durch unſere Tapferkeit hohe Ehren erlangt“, riefen 
ſie ihm zu; „Sie haben uns, ſeit der eind überwunden iſt, unter⸗ 
drückt; jetzt wollen wir nicht mehr dienen, wir fordern unſere Entlaſ⸗ 
ſung; geben Sie ſie uns!“ 

Die Verhandlung begann; Daintry wollte nichts zugeſtehen; die 
Sache wurde hoffnungslos. Er begab ſich zurück, um mir Gelegenheit 
zu geben, die Truppen wiederzugewinnen. 5 

„Nun, Kameraden“, begann ich, „ihr kennt mich und ich verſtehe 
euch! Ich kann nicht mit bewaffneten Empoͤrern unterhandeln, aber 
geht und ſtellt eure Waffen vor meinem Hauſe auf und ich verſichere 


euch bei meiner Ehre als engliſcher Offizier, ihr ſollt eure Entlaſſung haben!“ 


Nach langer Diskuſſion gingen ſie auf meinen Vorſchlag ein, und 


fanden und den ich ſo eben verlaſſen hatte. Ich wendete mein Roß 
und ſprengte im Galopp, gefolgt vom Regiment, zurück. Die Meu⸗ 
terer feuerten wieder, doch ohne Schaden, und ſtoben dann auseinan⸗ 
der. Viele wurden niedergehauen, Andere geſpießt oder niedergeritten 
und wieder Andere in die Bambusfümpfe getrieben, wo fie durch Fie 
ber oder wilde Thiere elendiglich umkamen. Wahrſcheinlich erreichten 
nur Wenige ihre Heimath. 

Daintry fanden wir am Boden liegend, zwar noch lebend, aber in 
großer Gefahr. „Oh“, ſagte der Arme, „hätt ich doch Ihrem Rathe 
gefolgt! Verzeihe mir, mein Junge! Ich überleb es wohl nicht!“ 

Sobald die Trompete ertönte, hatte der Rädelsführer in die Zügel 
von Daintrys Roß gegriffen und geſchoſſen, als das Roß bäumte. 
Während der Schwergetroffene am Boden lag, erhielt er ſechzehn ſchwere 
Wunden von Klingen, ſo ſcharf, wie ein Raſirmeſſer. Dennoch lebte 


marſchirten bereits den Hügel hinab, als der Brigadier zurückkehrte. er noch 30 Stunden, zum Erſtaunen der Wundärzte, obgleich er nach 
In wenigen Worten erklärte ich ihm, was mir gelungen war, und bat den erſten fünf Minuten kein Wort mehr ſprach. Das Regiment wurde 
ihn, die Uebereinkunft zu beſtätigen und die Sache zu enden. Doch entlaſſen, ſein Name aus den oſtindiſchen Kompagniebüchern gestrichen, 
Daintry rief auf Hindoſtaniſch: „Nein! die Andern mögen ihre Entlaſ⸗ die Meuterei ſelbſt jo gut als möglich verheimlicht und verſchwiegen, ein 
jung haben, aber die Rädelsführer die Strafe!“ Damit war alle meine Verfahren, das, wie die neueſten Begebenheiten andeuten, etwa ebenſo 
Diplomatie vernichtet; von allen Seiten erhoben ſich Säbel, Piſtolen] verſtändig it, wie wenn man ein Sicherheitsventil zuſchraubt, um fid) 


und Karabiner gegen uns. 
„Kann man den andern Regimentern trauen?“ fragte ich haſtig 


auf Engliſch. ö 


„Ja!“ erwiderte Daintry raſch. „Reiten Sie nach ihnen und brin⸗ Jedenfalls haben jene viel zu verantworten, welche durch thoͤrichte Spitz⸗ 
gen Sie fie herbei! Wir wollen dieſen dunkelbraunen Auswurf pfeffern!“ findigkeiten die Auseinanderſetzung der wahren Urſachen der Verrottung 
Er ſprach engliſch und fo wurden feine Worte nicht verſtanden. Ich des engliſchen Civil- und Militärſyſtems in Indien verhindern. 


eilte davon, aber Daintry blieb unbeſonnenerweiſe mitten unter den 
Meuterern. Nahebei lief eine Landſtraße zwiſchen zwei hohen Hügeln 
dahin. Kaum hatte ich dieſe erreicht, als ich auf Reiterei unter dem! 


vor Exploſion zu ſichern. 5 N 
Gewiß, wir können aus den Thorheiten der Vergangenheit einigen 
Nutzen ziehen und ſie als Warnungszeichen für die Zukunft gebrauchen. 


(unterh. a. h. H.) 


„ 


7 


den letzten 
und des Wohlergehe 


ı Pfad zeigen, 
und Meine Rathſchläge mf ihm die unver⸗ 
floͤßen 


ben, 
was zu Spaniens due, zu 
Ganz 


Kö 


neuen Geſetzen, von denen ſchon öfter die Rede war. 


Osmauiſches Reich. 
0, C. Konſtantinopel, 9. Januar. Reſchid Paſcha it an 
einer Lähmung des Herzens und der Lunge gestorben; er wurde beute 
mit großem Pompe bei der Moſchee des Sultans Baſazet begraben. 
Derſelbe hinterläßt fünf Sohne. Ali Effendi, Mitglied des Erzie⸗ 
hungsrathes, einer der beſten türkischen Dichter, it, geſtorben. 
Konſtantinopel wird in 14 Arrondiſſements getheilt und erhält eine 
nizipaleinrichtung. Die direkte Telegraphenlinie von bier über Adria⸗ 
nopel, Alexanitza und Belgrad iſt feit einigen Tagen eröffnet. Baron 
Pichon iſt am 24. November in Tabris angekommen. Die ruſſiſche 
Regierung ſchickt einen Erzbiſchof nach Jeruſalem, um dort die neuge⸗ 
gründeten theologischen und philologischen Anſtalten zu beauffictigen. 
Nach dem der internationalen Finanz⸗Kommiſſion vorgelegten Pro: 
jekte ſoll eine Kreditkaſſe errichtet werden, welche am 15. März für 
124 Millionen türkiſche Lire Conſols zu 6 pCt. Intereſſen und 2 pCt. 
für Amortiſationen ausgeben wird. 
N 1 i e n. 
Auf dem Eaft India Houſe in London iſt am 11. Jan., 11 
32 Minuten Morgens, folgende aus Trieſt vom ik 0 = 
45 on ein datirte Depeſche angekommen: x 
„An den ſehr ehrenwerthen geheimen Aus i i 
Houſe, London. 5 Athen ne 
. 5 „Schloß zu Bombay, 8. 1857. 
„Die Poſtverbindung zwiſchen 5 und Ralkıtta m Eliten Vier 
von Holkars nat ſind entwaffnet worden. Sir R. Hamilton hat feinen 
. 1 cher Agent für Central⸗Indien wieder angetreten. Im Pend⸗ 
abs 1 Agra, im Lande des izam und in Madras iſt Alles ruhig. 
n Kandeiſch befinden ſich noch immer im Aufſtande; doch werden 
IR, b et Eine bewaffnete Bande hat Peinth () an⸗ 
Bombay, ſo wie Pol 2 a 


andt worden. In Kolapur brach am 6 


n 
hatt 


„Kalkutta, 10. Dezember 1857. 
„Der Ober⸗Befehlshaber kehrte nach Entſatz der arnifon Vac mit den 
bern und Bertpunbeien, d latsgefangenen, 23 Lacs Rupien, den e 
welen des Königs und allen Geſe N. Ice mitzunehmen ſich der Mühe 
ir e Bien Be e S asıet 
ven Dſchumng bei Kali uͤberſchritten hatte, in der Nabe Betr ea 
beachte ihr eine Niederlage bei und erbeutete alle Kanonen, mit Ausnahme eines 
einzigen leichten Feldgeſchützs. Am 27. November drang die Hauptſchaar des 
Kontingents von Gwalior in die Civil » Station von Cawnpur ein und ver⸗ 
brannte alle von dreien unſerer Regimenter. Bei einem Angriffe, den 
er am 28. November auf unſere Verſchanzungen machte, ward der Feind mit 
Ianderem Verluſte zurüch eſchlagen. Unſere Scharfſchützen nahmen zwei ſeiner 
N Pfünder. Das 64. Regiment erlitt ſchwere Verluſte. Sir Colin Campbell 
am am Abend des 28. November in Cawnpur an. Am 3. Dezember ſchickte 
er die Weiber und Verwundeten nach Allahabad. (Hierauf wird ſein am 
6. r erfochtener Sieg . — General Hope Grant verfolgte die 
Flüchtlinge des Kontingents von Gwalior und holte ſie ein, als ſie begannen, 
ihre Kanonen bei Sera Ghaut über den Ganges zu ſchaffen. Er griff fie an, 
Ming ſie vollſtändig und erbeutete 15 Kanonen, ſo 


wie all ihre Vorräthe und 

kunition, ohne ſelbſt auch nur einen Mann zu verlieren. Da die Grenze von 
Dſchanpur durch einen ſtarken Rebellen⸗Haufen bedroht wurde, ſo zog ſich Oberſt 
Longden nach Dſchanpur zurück. Er ward ſogleich durch europäiſche Truppen 
verſtärtt. Dies batte eine große Wirkung, und bis jum 8. Dezember war Alles 
ruhig an der Grenze. Oberſt Franks iſt zum Befehlshaber der dortigen Trup⸗ 
pen ernannt worden. Die Truppen von Rewah haben die Rebellen von 1 2 
weimal geſchlagen und die Forts Kuntſchynpur und Zorah genommen. Me⸗ 
5 — ward am 8. November von den Rebellen angegriffen. Das Kontingent 
benahm ſich ſchlecht, und ſeine Offiziere ſahen ſich genöthigt, zu entfliehen. Die 
Rebellen erbeuteten alle Kanonen und plünderten das Kantonnement. Sie 
wurden jedoch von einem Theile der Kavallerie des Kontingents von Hyderabad 


ne aer — 


= 2 n 


München. Der alle ſieben Jahre während des Karnevals wie⸗ 
derkehrende „Schäfflertanz“ hat dieſer Tage ſeinen Anfang genommen. 
Auswärtige Leſer dürfte vielleicht die Entſtehung dieſes Tanzes intereſ⸗ 
firen. Als nämlich in Folge der Verheerungen, welche im Jahre 1517 
eine ſchwere Seuche über München gebracht hatte, deſſen Bewohner in 
. und Schrecken lebten, und ſich kaum mehr aus den 
und Ha ddeworwagten, alle Fremden die tiefbetrübte Stadt mieden, 
Share el und Verkehr ganz darnieder lagen, da faßten die beherzten 
Aut N den glücklichen Gedanken, unter Muſikbegleitung öffentliche 
das Volk halten und auf den Straßen Tänze aufzuführen, damit 
für olk ſich überzeuge, daß die Gefahr vorüber und nichts mehr zu 

chten ſei. Dies hatte denn auch den beſten Erfolg, und in Grinne- 
rung deſſen wird nun der Schüfflertanz alle ſieben Jahre wiederholt 
(der Mepgerfprung am Faſtnachts⸗Montag hat den gleichen Entſtehungs' 
grund). Am Nachmittag nun zogen die geſchmackvoll koſtümirten 
Schäffler mit ihren mit grünem Buchs umwundenen Reifen, die Muſik 
voran, nach dem Mar⸗Joſeph⸗Platz, und nachdem der König und die 
Königin mit dem Kronprinzen und dem Prinzen Otto an den Fen⸗ 
fern der königlichen Reſidenz erſchienen waren, wurden die gut arran⸗ 
Arten Tänze aufgeführt, und zeigte der Reifschwinger feine Künste. 
Derſelbe trank dann ein Glas auf das Wohl der königlichen Majeſtäten 
und brachte ein dreimaliges Hoch aus, in welches Alles freudig ein⸗ 

mie. Eine ungeheure Menſchenmaſſe war auf dem Platze verſam⸗ 
melt und begleitete die Schäffler dann auch nach dem Platze vor dem 
Wittelsbacher Palafte zu dem König Ludwig. In den nächſfolgenden 
Tagen wird das Schäfflercorps nun ſeine Tänze vor den Wohnungen 
der höchſten Herrſchaften, der fremden Geſandten, der Minister xc. aufs 
führen, und erſt mit Karnevalsſchluß auch der diesmalige Schluß dieſer 
Volksbeluſtigung ſtattfinden. (A. 3.) 
8 

Berlin. Vor einigen Monaten miethete ein höchſt ärmlich 
gekleideter Mann eine kleine Stube in der Friedrichsſtraße und bezog 
dieſelbe alsbald mit dem einzigen Eigenthum, das er anſcheinend be: 
aß, nämlich mit einem alten klapprigen Großvaterſtuhl. Seitdem 


nigen. ala 
Der Reſt der Thronrede handelt von den Geſetz⸗Modifikationen und 75 


geſchlagen; Windham ließ hierauf zwei 


— 50,000 Mann, und der ganze Raum, 


mehreren Privatnachrichten en 


117 


—— mund 


ſtark, 
ſich Cawnpore genähert. 9 
e 1 acht engl. Meilen von der Sadt am 63 Be ſchlug fie 
man, die zu Dacca ſtehenden 3 Kompagnien DER. 5 : nahm ihnen ein paar Geſchütze ab. Es rückte jedoch das Gros der 
Sie leiſeten Wiberftanb, wurden, jedoch abend mn 1 Gwaliortruppen fofort nach, drang am 27. Novbr. in die Givilitation 
73. von Gawnpore und brannte die Zelte von drei engliſchen Regimentern 


1 dee 50 Ghurkas Am 28. Novbr. als das Contingent die Engländer, die ſich 
Infanterie⸗Regiments nebſt 50 Gh Daccn den Weg zu verlegen. aufs Neue angriff, 


ie Reiter flohen während der Nacht; doch ſeuerte der Reſt der Schaar ar Die Schützen nah⸗ 


getödtet. 


hatte man a 20 Tſchit⸗ men ihm zwei feiner 18 Pfünder weg. Das 64. Regiment hat dabei 
letzten Brigadier Wilſon wurde getödtet. 


Sir Colin, der das Feuern vom jenſeitigen Ufer des Ganges her 


aus 
Am 3. Dezember be 


land angekommen.“ 2 
Aus Paris, 13. Januar, wird uns geſchrieben: „Die indiſche Poſt 
aus Bombay ift heute hier eingetroffen. Am 25. November war die 
Avantgarde der Rebellen von Gwalior in Luchandi angekommen, das 
drei Meilen von dem Orte entfernt liegt, wo General Windham, der 
Cawnpur verlaſſen hatte, mit 2000 Mann lagerte. Am 26. Novem⸗ 
ber fand bei Paudi⸗Roddi ein lebhaftes Gefecht zwiſchen der Avantgarde 
der Rebellen und Windham's Korps ſtatt. Die Rebellen wurden zwar 
geſchlagen, aber ihre Hauptmacht rückte nach und befand ſich am 27. 
November bei Nowabgeni. Windham zog ſich hinter feine Verſchan⸗ 
zungen zurück. Zugleich ließ er das Lager außer der Stadt anzünden, 
und beim Scheine des Feuers konnte man ſehen, daß die Rebellen alle 
Ausgänge der Stadt beſetzten. Ein Angriff des Feindes wurde zurück⸗ 
Ausfälle machen. Bei dem 
einen wurden zwei Kanonen erbeutet, bei dem andern verlor man aber 
viele Leute.“ ſtätigt, daß die Audhtruppen Dſchaunpore, und ſomit die Verbindungs⸗ 

[Zur Stärke der Chineſen und Engländer vor Canton linie der Engländer in der Gegend von Benares bedrohten. Oberſt 
Todesfälle.] Während täglich die Nachricht von dem Erfolg des Longden warf ſich nach Dſchaunpore und wurde ſofort durch europäi⸗ 
Angriffs der Engländer auf Canton erwartet werden kann, dürfte es ſche Truppen verſtärkt, worauf bis zum 8. Dezember in jenem Diſtrikt 
nicht unintereſſant ſein, auf die Stärke der Landtruppen hinzuweiſen, Alles ruhig blieb. 
über die Yih oder wer ſonſt auf chineſiſcher Seite den Oberbefehl führt, Amerika. 
zu gebieten haben wird. Der gewöhnlich gut unterrichtete „Friend of 5 
China“ ſagt, die erwachſene Bevölkerung aus 96 Ortſchaften, welche New⸗Nork, 29. Dezember. [General Walker's Verhaf⸗ 
einen Flächenraum von 10 engliſchen Meilen Länge und 8 engliſchenſtung] General Walter's Rolle ift zum zweitenmale ausgeſpielt. In 
Meilen Breite in der Umgebung von Canton einnehmen, mache die Folge der Inſtruktionen der Regierung begab ſich Commodore Paul⸗ 
„Tapferen“ (the braves) aus, mii denen es die Engländer zu thun] ding, ſobald er die Landung Walter's in Punta Arenas vernommen, 
baben würden. Ihre Zahl aber belaufe ſich insgeſammt auf noch nicht mit der Vereinigten Staaten⸗Fregatte „Wabaſh“ dorthin, landete, 
fen igen, fe auf welchem dieſe 96 Ortſchaf⸗ kaum angekommen, 350 Mann und forderte alsbald William Walker 

gen, ſei von Flüſſen umgeben, von denen die an der Nord-, auf, ſich zu ergeben. Der Kapitän des britiſchen Kriegsſchiffes „Bruns⸗ 

eite ge i g n 
57 156 ih ſchſpar Teen e DEN nicht über 7 Fuß wick hatte ſchon früher den Entchluß angekündigt, Walker zur Ueber⸗ 
9 9 1 n hiffbar feien. Von Osten nach Weiten ſei dieſer[gabe zu zwingen, ſofern der Vereinigten Staaten⸗Commodore es nicht 
Raum überdies von einem breiten Strom durchſchnitten, der reichlich thäte. Als Walk d ſeine Leute dies vernahmen beſchloſſen ſie, 
bis in die Mitte des Diſtrikts hineinführe und 7—10 Fuß Waſſertiefe er auf Tod 22 8 999 ER kämpfen, als ſich den Engländern zu 
habe. So werde es den engliſchen Kanonenbooten verhältnißmäßig übergeben. Sie legten in Folge deſſen eine Mine mit aller ihrer Mu⸗ 
leicht werden, zu allen Hauptortſchaften bis auf Schußweite vorzudrin⸗ nition an und waren feſt entſchloſſen, ſobald die Engländer landeten, 
gen. Die in Nr. z dieſes Blattes mitgetheilte Nachricht der „Times“, ſie in die Luft zu ſprengen. Als aber Commodore Paulding ſeine 
wonach die britiſche Streitmacht vor Honkong über 700 Kanonen zu] Soldaten gelandet hatte und die Aufforderung, ſich zu ergeben, an 
verfügen habe, it eine übertriebene. Die geſammte Seemacht der Walker erließ, da ſenkte dieſer mit Thränen in den Augen ſeine Flagge 
Engländer in den chineſiſchen Gewa ern gebietet gegenwärtig höchſtens und ergab ſich. Einige Tage vorher waren die am Colorado gelan- 
über 600 Kanonen. — In Schanghai erfuhr man Anfang November f deten 50 Flibuſtier nach dem Fort Caſtillo hinaufgezogen und hatten 
von einer Niederlage der Rebellen in der Provinz Kiangſt. Die kai⸗ſich eines Dampfers fo wie mehrerer Boote bemächtigt. Die Wache 
ſerlichen Trupp. e en Angriff auf die Stadt Kinling im Hohau⸗ 3 Boris ab, als fie fie bera b 95 i 
Diſtritt bare zurückgeſchlagen. Dadurch war in Schangyel eine warfen 0 ſchleunigſt a en and Feuer, worauf die ganze 
Stockung der Einfuhr britiſcher Manufakturen nach Klangſi eingetreten. Walker'ſchen Flibuſti 9 us ae aube machte. Als dann die 
Am 3. November ſtarb der portugieſiſche Konſul und niederländiſche an das 5 r en een mmando des Oberſten Anderſon 
Nice. 5 e e : DATEN, ; Fort heranſtürmten, fanden fie es gänzlich verlaſſen; ſie ver- 
Vice⸗Konſul Thomas Chay Beale in Schanghai, wo er ſeit 13 Jah⸗ folgten d : N a 5 en; | 

8 5 af 8 gten darauf die Garniſon, erreichten fie und machten vierzig Gefan⸗ 
ren als Theilhaber der Firma Dent Beale u. Co. anfällig war. In gene; mit dieſen fuhr ein Theil von ihnen auf dem Dampfer „Morgan“ 
Ningpo farb am 13. Oktober der amerikaniſche Miſſionar J. W. den San Juan hinunter und langte gerade an, als die Se den 
Quarterman an den Blattern. Er ſtand im Dienſte der presbyteria- der Fregatte „Wabaſh“ an's Land ſtiegen. Dies rettete poften their 
nischen Miſſionsgeſellſchat und lebte ſeit 10 Jahren in Ningpo. Dort Gefangenen das Leben; denn da dieſelben frühere Deſerteure waren, fo 
arbeiten gegenwärtig noch 16 Miſſionare, die vier verſchiedenen Miſ⸗ wären fie ſicherlich erſchoſſen worden, wenn Walker nicht zur Uebergabe 
ſionsgeſellſchaften angehören. 1 “gezwungen worden wäre. Der größere Theil des Detachements unter 

Indien. Eine neue telegraphiſche Depeſche, welche auf dem Anderſon war noch im Lande geblieben, und keine Nachrichten von 
oſtindiſchen Amte in London eingegangen iſt, bringt in Verbindung mit ihnen ſind in Greytown eingetroffen. Die Leichtigkeit aber, mit welcher 

dlich einigen Zuſammenhang in die bisher) ſich dieſelben des Forts bemächtigt hatten, zeigt, daß, wenn nicht der 
Erfolg der Unternehmung durch die Gefangennahme Walkers gleich im 
Beginn erſtickt worden, er binnen Kurzem eine wichtige Poſition hätte 
einnehmen können. Es iſt überraſchend, wie wenige Vorſichtsmaßregeln 
Coſta Rica und Nicaragua getroffen hatten, um ſich ſeinem Vordrin⸗ 
gen zu widerſetzen. Der Streit, in dem ſich dieſe beiden Staaten 
gegenſeitig befehden, ſcheint ihnen gänzlich die Erinnerung an den ge⸗ 
meinſamen Feind geraubt zu haben; ſie würden aber theuer für ihre 


förderte er die Weiber und Verwundeten gegen 0 
6. Dezbr. griff er das Gwalior⸗Contingent an und ſchlug es vollſtän⸗ 
dig in die Flucht, verfolgte es 14 engl. Meilen weit auf der Straße 
nach Calpi und erbeutete das Lager deſſelben mit 16 Kanonen, eine 
ungeheure Menge Munition, Parkvorräthe, Getreide, Ochſen u. ſ. w. 
nebſt dem ganzen Gepäck. Der engliſche Verluſt war unbedeutend. 
General Hope Grant verfolgte die Flüchtigen vom Gwalior⸗Contingent 
und ereilte dieſelben, als ſie anfingen, ihre Kanonen bei Sera Ghaut 
über den Ganges zu ſchaffen. Er attakirte und ſchlug ſie aufs Haupt 
und erbeutete 15 Kanonen nebſt all ihrer Bagage und Munition, ohne 
ſelbſt einen einzigen Mann zu verlieren. — Räthſelhaft bleibt immer 
noch, wie General Grant die nach Calpi gegen die Dſchumna fliehen: _ 
den Feinde zuletzt wieder am Ganges findet. — Sonſt wird auch be⸗ 


der Ereigniſſe bei Cawnpore. Der Hergang 
chen folgender: Sir Colin Campbell war be- 
kanntlich am 20. Noobr. ſo weit gelangt, daß er die Verwundeten, 
die Frauen und Kinder aus Luckno nach Alumbagh ſenden konnte. 
Die Aufſtändiſchen waren ſo wenig entmuthigt, daß ſie dem engliſchen 
Korps fortwährend viel zu ſchaffen machten; eine Reihe von Kämpfen 
fiel beſonders am 22. und 23. in und um Luckno vor, welches Sir 


ſo verworrene Darſtellung 
war darnach im Weſentli 


wohnte der Mann fo eingezogen als moglich dort und lebte, als wenn f tel gegen die gerade rech 
er kaum zu leben 8 In ganzen Hauſe kannte ihn faſt Niemand, Spazierſtock. 

nur ſeine Wirthin hatte mit ek thun = 2 25 919 2 — 
nichts an ihrem Miether, denn alles, was er brauchte und an deſſen ß Breslau, im Januar. [Sonntags⸗Vorleſungen. VI. u. VI 
Beſchaffung gewöhnlich Wirthinnen zu verdienen pflegen, beſorgte ſich Am vorletzten Sonntage ſprach K. Direktor Silence, Near im ame 
der Miether ſelbſt. Vor etwa 14 Tagen wurde der alte Mann krank] Winter die Blüthe des Hellenismus im Gegenſatze zu dem Materialismus un 
und legte ſich zu Bett. Die Wirthin redete ihm zu, doch einen Arzt |jeres Zeitalters dargeſtellt hatte, im Verfolg dieſes Themas über das antike 
Yeti: ig, lüſſen und ſich doch mehr mit Bequemlichkeit zu umgeben, Theater, als den eigentlichen Mittelpunkt des öffentlichen Lebens in Griechen⸗ 


5 f „land, welchem vdafjelbe feinen Urſprung wie ſeine erſte klaſſiſche Ausbild 
als dies bisher geſchehen; alle ihre Vorſtellungen waren fedoch ver⸗ verdankt. Nach einer ſehr anregenden wiſſenſchaftlichen Auhandeeng Aber Die 
geblich, der Mann verbat ſich den Arzt, und lebte nach wie vor fo 


5 f ö natur: und ſachgemäße Entwicklung des dramatischen Gedichts ſchilderte der 
ſchlecht wie möglich. Als nun die Wirthin an einem Morgen der 


Aeſchyfus wi a 7 Kan ai Dane 0 Athen, woſelbſt ſie mit 
z ihres Miethers betrat, antwortete der- Aeſchylus begann, durch Sophokles ihren Höhepunkt erreichte und mit 
vergangenen Woche die „ trat 7759 Bett und fand nur ſeine Curipides zu, finten anfing. Daran nüpite ſich die Glanzepode ber a 
ie an ie Fee OT tube, li i Arzt mödie unter Ariſtophanes, worauf der Redner eine intereſſante Beſchrei⸗ 
Leiche. Sofort verſchloß ſie die Stube, lief zunächſt zu einem Arzt Hung der Scenerie und Koftümirung, wie fie schon bei den Griechen mit vielem 
und dann zur Schußmaundnage egen 99 ei gan he Geſchick zur Förderung der Bühnenzwecke angewandt wurden, folgen ließ. Als 
alsbald, die Bemühungen des Ar im den in der Na 2 

nen alten Mann waren jedoch vergeblich. Dagegen fand der Schutz 


bedeutenden Vorzug des griechiſchen Theaters hob er hervor, daß es als ſtaat⸗ 

liches Inſtitut angeſehen und in ſeiner Glanzperiode auch von den Dichtern als 
} f i d 
mann Dinge, die er nicht erwartet hatte. Im Bette nämlich. fand 
man drei Ka Rollen 110 Goldſtücken, außerdem aber ſtand in der 


ſolches aufgefaßt wurde. 
Kaum hätte ſich ein anderes Thema paſſender an das vorige angeſchloſſen, 
Stube ein kleiner verſchloſſener Kasten, in welchem Werthpapiere 8 
etwaigen Betrage bun 40 000 Thaler vorgefunden ſein ſollen. Der 


als das gleich am nächſten Sonntag von Hrn. Ober⸗Regierungsrath v. Struen⸗ 

jee erwählte, nämlich über den Tanz, dem als einem der anmuthigſten Glieder 

: Der lin der Reihe der ſchönen Künſte eine geiſtvolle Beſprechung von der ernſten 

Nachlaß iſt demnächſt ſofort durch einen Beamten des Stadtgerichts Stätte des Katheders aus gleichfalls nicht zu mißgönnen war. Dieſe Auf abe 
verſiegelt worden. Wie man ſich erzählt, iſt der Verſtorbene ein 
gering beſoldeter Beamter geweſen, der vor einigen Jahren plotzlich 

eine bedeutende Erbſchaft gemacht hat, durch fein bisheriges ſchlechtes 


wurde von dem mit einer reichen Phankaſte begabten Redner in der über: 
raſchendſten Weiſe gelöſt, indem ſein Vortrag nicht blos durch wiſſenſchaftgche 
i iſt, daß 
Einkommen aber derartig an Sparſamkeit gewöhnt geweſen iſt, 
er ſeinen neuen Reichthum nicht zu verwerthen, ſondern nur zu bei 


Gediegenbeit, ſondern auch durch kernigen Wiß und feinen Humor feſſelte. 
tände Br 
ſchließen vermocht hat. Die einzige Freude, welche er vor ſeinem Ende 


Tanz ſelbſt definirte er als Kunſtferligkeit, menſchliche Gefühlszu 

Empfindungen durch rhythmiſche Bewegungen anſchaulich zu machen. In DUO 

> f das erſte 
ehabt hat, iſt der Abschied geweſen, den er bald darauf aus ſeinem 
Wr genommen haben ſoll. Auch feiner Familie, na⸗ 


riſcher Beziehung führte er die Entſtehung des Tanzes bis au ligt. 
den heanen en Bein, und neigte 112 
en, profanen (geſellſchaftlichen) und theatraliſchen Zwecken, 5 8 
mentlich ; wie 15 bei den bekannten Nationaltänzen wirklich die Verſchiedenbeit 
. f i int der 
mentlich feinem anſcheinend nächſten Erben, ſeinem Neffen, ſchein 
Werte keinen Antheil an ſeinem Reichthum gegönnt zu haben, 
denn Letzterer erſchien beim Begräbniß ſeines Verwandten in einem 
ganz leichten kurzen Röckchen und hatte als einziges Erwärmungsmit⸗ 


des Vollscharakters ausprägt. Am Schluſſe wurde der Tanz in ſeiner künſtle⸗ 


— 


Warte gg t ordentlich herrſchende Kälte — einen dünnen 
(Ger. ⸗3.) 


riſchen Vollendung, das Ballet, kurz berührt, und deſſen Kultivirung lediglich 
den großen und reich dotirten Bühnen anempfohlen. 


— — — — — 


Thorheit gebüßt haben, hätten nicht eben die Vereinigten Staaten fie 
durch ihren Beamten, den Commodore Paulding, vor den Folgen der⸗ 
ſelben geſchützt. Die Wegnahme der Flußboote und der Verluſt Ca⸗ 
ſtillo's würde Coſta Rica vollkommen den Flibuſtiern preisgegeben 
haben. Nachdem inzwiſchen Walker und ſeine Leute durch die Solda⸗ 
ten und die Feldgeſchütze Commodore Paulding's ſowie die drohende 
Kanonenreihe der „Saratoga“ zur Uebergabe gezwungen worden waren, 
wurden 139 der Offiziere und Soldaten der Flibuſtier-Expedition an 
Bord der „Saratoga“ gebracht und dieſe ſegelte am 12. d. mit ihnen 
nach Norfolk. Walker dagegen ward auf der „Wabaſh“ nach Aspin⸗ 
wall gebracht und ſchiffte ſich, nachdem er ſein Ehrenwort gegeben, ſich 
als Gefangener zu betrachten, unter dem Geleite des Kapitän Eagle 
am 19. auf dem Dampfer „Northern Light“ ein, auf dem er vor: 
geſtern hier angelangt iſt. Sofort ſtellte er ſich dem Marſchall des 
Staates zur Verfügung, der nicht wußte, was er mit dem ſonderbaren 
Gefangenen anfangen ſollte, und ihm den Rath gab, ſich lieber gleich 
in Waſhington zu ſtellen. Das geſchah auch, und wie eine Depeſche 
aus Waſhington in der „New⸗York Times“ meldet, wurde er vor 
ſeinem Hotel von einer großen Menſchenmaſſe mit Jubel empfangen, 
begab ſich hierauf zu Caſſ, und wurde nach einer kurzen Konferenz von 
dieſem mit der Erklärung entlaſſen, daß die Exekutive ihn nicht als 
Gefangenen betrachte, und daß blos die Gerichte befähigt ſeien, einen 
Prozeß gegen ihn zu eröffnen. (Zeit.) 


Provinzial- Zeitung. 

Breslau, 15. Januar. Die Statuten, welche für die 
neugebildeten Zweigvereine der Guſtav-Adolph⸗Stiftung für die Stadt 
und den Kreis Strehlen und für Kattowitz und Myslo— 


witz errichtet worden, haben die Beſtätigung der Aufſichts-Behörde 
erhalten. 


5 Breslau, 15. Januar. [Kommunales.] Schon im 
geſtrigen Bericht über die Stadtverordneten⸗Sitzung iſt vorläufig er: 
wähnt worden, daß der Bau⸗Etat für dieſes Jahr 71,000 Thlr. 
in Ausgabe beanſprucht, d. h. 6000 Thlr. mehr als das vorige Jahr 
erfordert hat, und doch find in dieſem Etat nicht alle projektirten Bauten 
enthalten, ſondern, wenn fie einen befonderen Verwaltungszweig ſpeziell 
betreffen, in den dazu gehörenden Etats veranſchlagt worden, ſo z. B. 
die Schulen⸗Bauten bei den betreffenden Schul⸗Etats ꝛc. 
ſind bei dieſem Etat nur wenige vorgekommen, ſo z. B. iſt der Ge⸗ 
halt für den Aufſeher bei den Pflaſterungs-Arbeiten in Höhe von 350 
Thlr. geſtrichen und dieſer Poſten kaſſirt worden. — Wir machen nun 
die vorzüglicheren in dieſem Etat für dieſes Jahr vorgeſehenen Bauten 
kurz namhaft: 1) zunächſt eine größere Röhrenlegung (zur Waſſer⸗ 
leitung), in der Maler-, Oder- und Stockgaſſe. Koſten 3000 Thlr. 
2) Einrichtung neuer Brunnen oder totale Reparatur derſelben ꝛc. und 
zwar a) ein Quellbrunnen an der Wache auf der Friedrich-Wil⸗ 
helmſtraße, Koften 320 Thlr.; b) Quellbrunnen auf dem Neu: 
markt, Koſten 270 Thlr.; e) Quellbrunnen vor dem Hauſe Nr. 48 
auf der Ohlauerſtraße, Koften 160 Thlr.; d) Roöhrbrunnen auf 
der Urſulinerſtraße (oder in drängenderem Falle der auf dem 
Ketzerberge) Koſten: 190 Thlr.; e) Verlegung des Quellbrunnens vor 
dem Haufe Nr. 11 auf der Taſchenſtraße, Koſten 175 Thlr. (Mehrere 
aus dem Schooße der Verſammlung geſtellte Anträge auf Errich⸗ 
tung neuer Brunnen in der Nikolai- und Ohlauer⸗Vorſtadt und der 
Neu⸗Scheitniger Straße wurden dem Magiſtrat zur Berückſichtigung empfoh⸗ 
len.) 3) Betreffend die Erhaltung der Straßen und Plätze wurde eine 
Summe von 1345 Thl. zur Verbreiterung der Bohrauer⸗ Straße für die: 
fen Zweck nicht bewilligt, ſendern das Projekt vorläufig aufgegeben 
und für dieſe Koſtenſumme die Zu ſchüttung des die Luft verpeſten⸗ 
den Grabens an der Matthiasſtraße bei der Stadt Danzig beſchloſ⸗ 
ſen; für die Bepflanzung der Loherſtraße mit Bäumen wurden 90 Thlr. 
ausgeſetzt. — Die Summe, welche für Pflaſterung im Allgemeinen 
ausgeſetzt iſt, wird für dieſes Jahr von 20,000 auf 25,000 Thlr. er⸗ 
höht, und für anderweitige Unterhaltung der Straßen und Plätze die 
Summe von 5000 Thlr. ausgeworfen. Speziell wurde zur Reguli⸗ 
rung der Magazinſtraße die Summe von 500 Thlr. vorläufig bewil- 
ligt. 4) In Bezug auf die Rinnſtein⸗ und Kanalbauten wur⸗ 
den für dergleichen auf der Herrenſtraße nach der Nikolaiſtraße 
(wenn wir nicht irren) bis zum Hoſpital 2110 Thlr. und für derglei: 
chen auf der Schweidnitzerſtraße (wenn wir auch hier nicht irren) 1500 
Thlr. ausgeſetzt. Ebenſo wurden entſprechende Summen zur Unterhal⸗ 
tung der Straßenalleen, der Paßbrücke, der Straßenbenennungs⸗ und 
Warnungstafeln ꝛc. bewilligt. Schließlich ſprach die Verſammlung (auf 
Antrag der Baukomm ſſion) den Wunſch aus, der Magiſtrat möge in 
Erwägung ziehen, ob es nicht zweckmäßig ſei, bei dem Bau der Sand⸗ 
brücke (für welchen für dieſes Jahr wiederum 9000 Thlr. ausgeſetzt 
ſind) die Herſtellung eines Fangdammes zu bewirken; und endlich legte 
fie dem Magiſtrat die endliche Herſtellung eines beſonderen Lokals für 
die Stadtverordneten aufs Dringendſte ans Herz. Von Seiten 
der Magiſtratsbank wurde hierauf geantwortet, daß der Stadtbaürath 
v. Roux nächſtens den Plan hierzu entwerfen und dann der betreffen: 
den Kommiſſion (bekanntlich it ſchon im vorigen Jahre eine aus Ma⸗ 
giſtratualen und Stadtverordneten zuſammengeſetzte Kommiſſion ganz 
beſonders für dieſen Zweck gebildet worden) — vorlegen wird. 


Breslau, 12. Jan. [Männerverſammlung der konſtitutio⸗ 
nellen Bürger-Reſſource.] Hr. Konſ. Rath Böhmer hielt einen Bor: 
trag, bezüglich auf das Verhältniß der Politik zur ſittlichen Idee. 
Die Hauptelemente des Vortrages waren folgende. l 
cher ſranzöſiſchen Könige weiß von einer Politik, d. h. Staatskunſt, welche in 
hellem Widerſpruch ſtand mit der ſittlichen Idee, ſofern unter derſelben die in 
ſich vernünftige und für alle Vernunftgeſchöpfe gegebene Vorſchrift, ein tugend⸗ 
bajtes Leben zu vollziehen, verſtanden wird. Dieſe Politik war. ſchlecht, für die 
Herrſcher unebrenhaft, für den betreffenden Staat Verderben erzeugend. Nur 
diejenige Politik, welche der ſittlichen Idee Rechnung trägt, alſo ſittlich iſt, bes 
ſtimmt ſich als die wahrhaft gute, welche den Regierenden Ehre, den Regierten 
Heil zu Wege bringt. Die fittliche Politik, welche zu dem eigentlichen Weſen 
der chriſtlichen Politik gehört, hat nun zur nothwendigen Vorausſetzung die 
tiefgreifende Erkenntniß der innern und äußern Verhältniſſe des betreffenden 
Staates, und kann ohne dieſe Erkenntniſſe kein völliges Sein haben. Die ſitt⸗ 
liche Politik offenbart ſich aber vornämlich darin, daß fie einer jeden ſtaatlichen 
Perſönlichkeit und Erſcheinung zu Theil werden läßt, was ihr gebührt, daß ſie 
ferner die Gegenſätze, welche in dem Staatsorganismus und außerhalb deſſel⸗ 
ben auftauchen, auf eine Weiſe verſöhnt, bei welcher ſie das Schlechte, welches 
dieſen Gegenſätzen anhaftet, bekämpft, das Gute dagegen, welches mit dem 
Schlechten verzweigt iſt, von demſelben vorſichtig ſondert, und zur wahren 
Wohlfahrt des Staates, welche das fefte Ziel dieſer Politik iſt, nach Kräften 
fördert. Die ſittliche Politik iſt inſonderheit von erhabenen Regenten Preußens 
in Anwendung gebracht, es iſt ihnen in Folge deſſen das Vertrauen und die 
Liebe aller derjenigen Unterthanen zu Theil geworden, welche für die ſittliche 
Idee begei waren. — Gegen den Vortrag erhob ſich in der zahlreichen 
Verſamm ung keine Oppoſition. 


** Breslau, 15. Januar. In der Manatſchal' ſchen Kon: 
ditorei (am Ringe), woſelbſt ſeit Jahren vorzugsweiſe das geſchäftliche 
Publikum zu verkehren pflegt, iſt von jetzt ab das londoner Weltblatt 
die „Times“ ausgelegt. Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen dürfte 
dieſe Nachricht die Zeitungsleſer überhaupt, wie die mit der engliſchen 
Hauptſtadt in Verbindung ſtehenden Kaufleute beſonders intereſſiren. 

Seit den Weihnachts-Feiertagen iſt die ehemalige „Zittauer Bier⸗ 


Erſparniſſe 
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halle“ (Reuſcheſtraße 58/59) von Neuem und zwar in geſchmackvoller 
Renovation unter tüchtiger Leitung dem Publikum übergeben. Dem 
Vernehmen nach ſoll binnen Kurzem auch die Wiedereröffnung des 
ehem. Biſchoff ſchen Etabliſſements (Ecke Ring und Blücherplatz) durch 
einen ſoliden Pächter bevorſtehen. 


—sch. Breslau, 15. Januar. Der Fortſchritt des 19. Jahrhunderts hat 
ſich nicht blos in menſchlichen Kreiſen auf das Glänzendſte bewahrheitet, nein, 
auch die Thierwelt ſchließt ſich ihm an, und glaubt ſich zu dem ſtereotypen 
„Vorwärts“ berechtigt, da ſie ja ebenfalls, wie wir Sterblichen, am ſechſten 
Schöpfungstage ins Daſein gerufen wurde. Was wir bis ſetzt an Kunſt, Ge: 
ſchicklichkeit, Berechnung, Uebung, Schnelligkeit und Grazie an den Künſtlern 
und Künſtlerinnen menſchlichen Geſchlechts, die ihre Produktionen uns im Laufe 
der Jahre immer großartiger vorgeführt, bewundert haben, das wird uns in 
kurzer Zeit auch bei Rünftlern und Künſtlerinnen thieriſchen Geſchlechts allge⸗ 
waltig zur Bewunderung antreiben: denn es trifft nächſtens eine reiſende Ge⸗ 
ſellſchaft in Breslau ein, deren Mitglieder auch ihren Künſtlerſtolz beſitzen, ob⸗ 
gleich ſie Hundeherzen und Affenliebe in ſich wagen. Der Leſer denke hier nicht 
an jene abgedroſchenen Affenkomödien, die wir in unſerer Jugendzeit auf den 
Jahrmärkten des heimathlichen Laubans, oder weiter hinauf, im romantiſchen 
Markliſſa aufführen ſahen; nimmermebr, unſere Ankömmlinge find die Nomi- 
nes novi des Livius, die ſich von den Zweigen amerikaniſcher Wälder hinauf⸗ 
geſchwungen haben auf das Tanzſeil der Civiliſation und ſich aus den heimath⸗ 
lichen Hundehütten in Pudelgeſtalt hineingeritten haben in den Circus der 
ſchauluſtigen Welt, um zu zeigen, daß auch das vierfüßige Ich ein Bewußtſein 
von dem immateriellen Jnſcchen in der Hegelſchen Materialität habe. Das 
uns vorliegende Programm nennt uns die Miß Roſina, die ſich zu Pferde 
produzirt, die Pinſcher Lolli und Almechias, großartige Meiſter in der Auf⸗ 
führung eines Spinnduetts, die kleine Columbina in ihrem pas de grace, 
die Mandrills Jocko und Mamock, erfahren in der Ton⸗ und Kriegskunſt, 
wie die Olympier, den ſpaniſchen Pinſcher Haſay, welcher der Loyal zum 
Trotz als fertiger Seiltänzer das Außermöglichſte leiſtet, das kleine Schulpferd 
Eleonore, in Freiheit dreſſirt, wie der Renz'ſche Almanſor, wie der Moll: 
ſchlägerſche Troubadour, wie die Stokes ſche Pepita. Aber die vierfüßigen 
Bretkerkünſtler find auch Mimen, jeder Einzelne hat ſein Repertoir, jeder Ein⸗ 
zelne hat ſeine kontraktliche Verpflichtung, zu ſpielen, wenn es die Direktion 
verlangt. Großartiges leiſtet der a 1 0 f blaue Mandrill, der als Eſikos⸗ 
Poſtillon im ungariſchen Koſtüm auf 6 Ponys ſich produzirt, eben ſo der 0 
Waldmann, der gleich dem geſchickteſten Dreſſirmeiſter das Schulpferd Superb, 
den korſikaniſchen ollblut⸗Rapphengſt vorreitet. Jede Vorſtellung wird mit 
einem Luſtſpiel, z. B. „die ii Kellnerin von Fünfhaus“, in 1 ufzuge, er⸗ 
öffnet und mit irgend einem Schlachtgemälde oder Reiterſtück, z. B. „die Er⸗ 
ſtürmung der Feſtung Maskara durch Beduinen zu Pferde“, beſchloſſen. Nicht 
blos die empfängliche Kinderwelt wird mit Vergnügen den Produktionen der 
Wunderthiere zuſchauen, ſondern auch der Erwachſene wird ſtaunen, wie das 
unvernünftige vierfüßige Ich ſo gewaltig vernünftige Sprünge machen kann. 


SS Schweidnitz, 13. Jan. [Zur Statiſtik. — Armen: 
Pflege. — Holzpreiſe.] Nach dem über die bei der evangeliſchen 
Stadt⸗ und Landgemeinde, welche ſich zur hieſigen Dreifaltigkeitskirche 
hält, vorgekommenen Taufen und Todesfälle dem Referenten vorliegen⸗ 
den Berichte ſtellt ſich heraus, daß auch im verfloſſenen Jahr die 
Sterblichkeit auf dem Lande geringer geweſen iſt, als in der Stadt. 
Getauft wurden 244 Kinder aus der Stadt und 375 vom Lande; 
dagegen wurden begraben aus der Stadtgemeinde 301, von der Land— 
Gemeinde 287 Perſonen, worunter 17 todtgeborne Kinder aus der 
Stadt⸗ und 20 von den Dorfgemeinden. Es überwog alſo in 
der Stadt die Zahl der Sterbefälle die der Geburten. Auch im 
Jahre 1856 ſtellte ſich ein gleich ungünſtiges Verhältniß heraus, 
eine Erſcheinung, die bei der ſonſt gefunden Lage der Stadt ſehr auf: 
fallend iſt. 

Auch in dieſem Jahre werden arme, erwerbsunfähige Perſonen in 
den Wintermonaten Januar, Februar, März ſeitens der Kommune 
dadurch unterſtützt werden, daß ihnen warme Suppen, in der Küche 
des Armenhauſes zubereitet, zur Mittagsmahlzeit verabreicht werden. 
Die Koſten für dieſe Unterſtützung werden durch freiwillige Beiträge 
und durch einen Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe beſtritten. Erſtere 
ſind gegen Ende des verfloſſenen Jahres von den Bezirksvorſtehern 
eingeſammelt worden und haben den Ertrag von 104 Thlr. 2 Sgr. 
ergeben. Die Zahl der Perſonen, welche der Unterſtützung in dieſer 
Weiſe bedürſtig ſind, hat ſich zwar in dem letzten Jahre, weil kein 
Mangel an Arbeit war, und die Ernte beſſer ausgefallen iſt, gemin⸗ 
dert, beträgt aber doch immer noch über Hundert. Daß dieſe Art 
der Armenunterſtützung eine ſehr zweckmäßige iſt, dürfte kaum von 
Jemanden in Abrede geſtellt werden. 

Während die Preiſe für eine Menge anderer Lebensbedürfniſſe, 
namentlich für Nahrungsmittel, in dieſem Winter ſich auf ſehr mäßi⸗ 
ger Höhe erhalten haben und allmälig noch etwas mehr herabgegan⸗ 
gen ſind, ſtehen die Preiſe für das Holz auch in unſerer Gegend, wo 
wegen der Nähe des Gebirges, in welchem ſich doch immer noch erheb⸗ 
liche Waldungen vorfinden, wenn auch in den letzten Jahrzehenden ein 
nicht geringer Strich, der früher mit Holz beſtanden war, in Ackerland 
umgewandelt worden iſt, über Mangel noch keineswegs zu klagen iſt, 
ziemlich hoch. Der Grund davon, daß das Holz im Werthe immer 
mehr ſteigt, ſcheint theilweiſe darin zu liegen, daß in Privatforſten in 
den letzten Jahren bedeutende Holzeinſchläge ſtattgefunden und daß 
Spekulanten mit einzelnen Beſitzern erhebliche Abſchlüſſe gemacht haben, 
um bei der jetzt ſo ſehr erleichterten Kommunikation das Holz nach der 
Mark und noch weiterhin transportiren zu laſſen und abzuſetzen. 


Reichenbach, 11. Januar. In der „Schleſ. Zeitung“ hatte ſich vor 
einiger geit ein Referent über das Verhältniß des hieſigen Privat⸗Lehrinſtituts 
für Knaben gegenüber den ſtädtiſchen Unterrichts Anſtalten ausgeſprochen, und 
eine Entgegnung des Herrn Inſtituts⸗Rektors Zahn; in einem hieſigen Lokal⸗ 
blatte provozirt, welche die erſprießliche Wirkſamleit einer derartigen Schul⸗ 
anſtalt für unſeren Ort hervorhebt. — Wenn wir gleichfalls dieſes Thema zum 
Gegenſtand einer Beſprechung wählen, glauben wir im Voraus unſeren völlig 
unparteiiſchen Standpunkt in der Sache verſichern zu müſſen, behaupten aber 
Ne 5 ben 1015 hier niederlegten Anſichten die einer großen Mehrheit 

ieſiger Einwohner ſind. a 

ſchheicenbach entbehrt eines Gymnaſiums oder einer, nach Maßgabe des 
Reglements vom 8. März 1832 zu Entlaſſungs⸗Prufungen berechtigten höheren 
Bürgerſchule. — Für den bürgerlichen eruf bieten die hieſigen ſtädtiſchen 
Schulen eine entſprechende Bildungsgele enbeit, Eltern ſolcher Knaben, welche 
entweder ſtudiren oder einen Beruf wählen wollen, welcher höhere wiſſenſchaſt⸗ 
liche Anſprüche zur Bedingung ſtellt, müſſen ihre Söhne einer auswärtigen 
Unterrichts⸗Anſtalt anvertrauen. Das Zahn ſche Inſtitut verfolgt alſo, da es 
ſeiner Natur nach vorzugsweise für Kinder höherer Stände berechnet iſt, den 
Zweck einer Vorbildung für den Beſuch des Gomnaſiums oder einer Realſchule, 
indem es die abgehenden Schüler nach abſolvirtem Kurſus fähig macht, bald 
eine 23 Klaſſe jener Unterrichts ⸗Anſtalten einzunehmen. Dieſelben Zwecke 
verfolgen aber die ſtädtiſchen Unterrichts⸗Anſtalten, und zwar, wie bis jetzt die 
Erfahrungen bewieſen, mit 2 75 Reſultaten wie das Privat + Lehrinſtitut. — 
Fleißige Schüler der erſten Klaſſe in einer wehe Schule haben bei ihrem 

ebergang in höhere Unterrichts⸗Anſtalten ihre eife für Quarta, ja ſogar für 
Tertia nachgewieſen, ein lei welches das Privat⸗Inſtitut ebenfalls nicht 
überſchritten hat. — Als vor Jahren die k. Regierung dem Vorgänger des Herrn 
Zahn die l zur Gründung des ſtituts ertheilte, la; der Zweck 
einer höheren Ausbildung, als fie die hier vorhandenen Lehr⸗Anſtalten gewäh⸗ 
ren konnten, vor. — Bei den anerfennungstperiben Beſtrebungen der Herren 
Inſtituts⸗Vorſteher Dr. Reichenbach und 1 n und der an der Anſtalt wirken: 
den Lehrkräfte hätte die Schule auch größere Reſultate erzielen und vielleicht 
in Folge die Baſis einer Realſchule bilden können, wenn die Eltern nicht 
u in ihre Söhne von der Anſtalt genommen, und dadurch die Bildung hö⸗ 

erer 1 unmoglich gemacht hätten. Jetzt iſt ein gunſtigeres Reſultat in 


dieſer Hinſicht noch viel weniger als früher zu erwarten, da die Theilnahme an 
2 ufa überhaupt abgenommen = Eine Trennung der Stände als 
Zweck der Anſtalt iſt vom Herrn Inſtituts⸗Rektor Zahn indirekt in ſeiner Ein⸗ 
angs erwähnten Erwiderung ſelbſt negirt worden, und kann es auch nicht 
Fin Wo der Sohn des achtbaren Bürgers ſeinen Unterricht gemieht kann 
auch der Sohn des Kaufmanns oder des Beamten lernen. Sobald alſo das 
9 keine höheren Bildungs⸗Reſultate erzielt, als die Kommunal⸗ 
chulen, erſcheint daſſelbe nicht als Bedürfniß. 


— 


5 S0 5 — kann un 1 des 
em Schweidnitzerthore iſt abgeſteckt und wird der Bau wohl bald beginnen. 

„ Wie wir hören, beabſichtigt die Mehrzahl der zur gegltrun 2 
liſchen Schulangelegenheiten erwählten Repräſentanten den Plan zu verfolgen, 
das Patronat in die Hände der Schul⸗ und Kirchengemeinde zu bringen, zur 


Beſorgung der Kaſſengeſchäfte aber die Anſtellung eines beſoldeten Nendanten 
zu befürworten. 


ieſiger evangeliſcher Parochie ſind im 57: 313 Ki 
unter Hy eliche 3 5 ki zwar 152 a een; Mischen Zul 
lings⸗Geburten kamen neunmal vor. Getauft wurden 290 Kinder, 5 ſtarben 
ungetauft, 17 waren todtgeboren. — Konfirmirt wurden 89 Knaben, 84 Mäd⸗ 
chen. — Unter 93 vorgekommenen Trauungen befanden ſich 26 Miſcheben. — 

Es find geſtorben 149 Perſonen männlichen und 143 weiblichen Geſchlechts. 

Der Vorſtand des Krankenhauses Bethanien erläßt eine Bitte um Zuwen⸗ 
dung von alter Leinwand und Charpie zu Verbänden. 

Strehlen, 12. Januar. Die hieſige Armen⸗Kaſſe batte im 
Jahre 1856 eine Einnahme von 1834 Thlr. 29 Sgr. 3 Pf. und 
eine Ausgabe von 1687 Thlr. 13 Sgr. 1 Pf. Das Vermögen der 
Kaſſe beſteht in 3799 Thlr. 8 Pf. Die Privatſammlungen ergaben 
96 Thlr. 2 Sgr. 11 Pf., die Kämmereikaſſe lieferte einen Zuſchuß von 
1013 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. und aus dem Reſerve⸗Fonds der Spar⸗ 
kaſſe wurden mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten zur Abhilfe 
des Nothſtandes in Folge der Theuerung gezahlt 300 Thlr., welche 
auf Suppen und Brodt verwendet wurden. Für Wohnung, Bekleidung 
und an ordentlichen monatlichen Unterftügungen wurden gezahlt 606 
Thlr. 14 Sgr.; an Kur: und Begraͤbnißkoſten 263 Thir. 114 Sgr. 

Fabriken und Manufakturen giebt es bei uns nicht. Acker⸗ und 
Gartenbau iſt nur in geringem Umfange. Der Handwerkerſtand iſt der am 
meiſten vertretene, nach dieſem folgt der Kleinhandel. Gehoben hat ſich in 
letzter Zeit nur die Kattunweberei, die Weber haben dauernde Beſchäf⸗ 
tigung und beſſeren Lohn. Die 2 Wochen- reſp. Getreidemärkte, die 
2 Wollmärkte und 4 Viehmärkte, welche bis auf den Herbſt⸗Wollmarkt, 
der von Jahr zu Jahr geringer wird, einen lebhaften Verkehr in die 
Stadt bringen, find für den Nahrungs- und Gewerbezuſtand hieſiger 
Stadt eine Hauptſtütze. 

Unſere Stadtverordneten⸗-Verſammlung hat im vorigen Jahre in 
18 Sitzungen etwa 170 Piecen erledigt. Im Allgemeinen kann man 
den Eifer unſerer Stadtverordneten einen regen nennen, keine einzige 
Sitzung mußte wegen Beſchlußunfähigkeit verſchoben oder unterbrochen 
werden. Dagegen wird die erſte Sitzung in dieſem Jahre einer Form⸗ 
frage wegen, um deren Entſcheidung die königl. Regierung erſucht wor⸗ 
den iſt, und ſomit die Neuwahl des Vorſtandes, etwas ſpäter als ſonſt 
ſtattfinden. j 

Die Winter⸗Saiſon, bei uns niemals geräufchvoll, verläuft Diesmal 
ſtiller denn je. Eine bürgerliche Reſſource exiſtirt nicht, die Abonne⸗ 
mentskonzerte, mit darauf folgendem improviſirten Tanzvergnügen, ab⸗ 
ſorbiren die geſammte Vergnügungsſucht, ſo daß Verſuche, ordentliche 
Bälle zu arrangiren, mehrmals geſcheitert find. Auch das Liebhaber⸗ 
thum auf den Brettern, welche die Welt bedeuten, behagt unſerer jun⸗ 
gen Generation nicht mehr. 

Was den Geſundheitszuſtand in unſerer Stadt betrifft, ſo wird der⸗ | 
ſelbe noch immer von den Maſern und Blattern bedroht. 
* Niklasdorf bei Strehlen, 13. Januar. Auf Anregung der 

königl. Regierung iſt dem Lehrer zu Niklasdorf bei Strehlen eine per⸗ 
ſoͤnliche Gehaltszulage von 20 Thaler bewilligt worden, zu welcher mit 
dankenswerther Bereitwilligkeit das Dominium die Hälfte, das Freigut 
das Sechſtel und die Gemeinde den Reſt beigetragen. Ferner ſind 
der daſigen Schule bei Einführung des münſterberger Leſebuches im 
Auszuge, ſämmtlich benöthigte Exemplare ſeitens des Herrn Patrons 
geſchenkt worden. ’ | 


7 Eudoiwa bei Lewin, 13. Januar. Wohl nur äußerſt e 


Fraeger'ſchen Waiſen⸗Inſtituts vor 


it eine fo erfreuende Weihnachtsgabe geſpendet worden, als fie unferer 
Gegend durch die Güte des Herrn Rittergutsbeſitzers v. Mutius zuge⸗ 
wendet ward. Derſelbe hat nämlich in ſeinem Schloſſe zu Gellenau | 
eine Kapelle geftiftet, welche am zweiten Weihnachts⸗Feiertage von dem 
Herrn Prediger 95 aus Reinerz eingeweiht wurde. Bedenkt man, 
wie ſelten die um Gellenau zerſtreut wohnenden evangeliſchen Chriſten, 
beſonders aber die nur deutſch verſtehenden Gemeindeglieder, bei der 
Entfernung der Kirchen zu Reinerz und Strauſſeney, der Predigt des 
göttlichen Worts ſich zu erfreuen hatten, ſo erſcheint das Wert um ſo ver⸗ 
dienſtlicher; den herzlichſten Dank daher dem hochverehrten Geber, für 
deſſen Wohl gewiß die innigſten Dankgebete zum Hoͤchſten in jener 
Kapelle emporſteigen. 


a Aus dem Kreiſe Mybnif, 12. Januar. Die erſte diesjährige 
Sitzung des lande und ban ee Vereins unſeres Kreiſes 
iſt auf den 13. d. M. anberaumt. In derjelben wird 1) „über die zw ige 
Anlage von Kunſtwieſen“ durch Hrn. Mendelſohn aus Azuchow referirt, 2) die 
Frage: „welche Wirkung äußert Moorerde auf Sandboden?“ durch die Herren 
Mejen aus Brodek und Lanner aus Golliow und 3) die Frage: „ſind Wege⸗ 
Verbeſſerungen beſſer durch Geldmittel oder durch (in natura arbeitende) Wege: 
bau⸗Verbände zu bewerkſtelligen?“ durch Herrn Milteski aus Niewiadom be⸗ 
antwortet werden. Nächſtdem ſtehen aber auch: Neuwahl des Vorſtandes, Rech⸗ 
nungslegung, Aufnahme neuer Mitglieder ꝛc. auf der 1 

ie theatraliſche Soiree der een An zu Loslau, deren 
bereits in Nr. 11 d. a god worden, hat am vorgeſtrigen Abende in L. — 
im Saale des Herrn Cond. Kohn — wirklich ſtattgefunden und ſich ſeitens des 
Publikums einer nicht unanſehnlichen Theilnahme zu erfreuen gehabt. Die in 
jedem Winter übliche theatraliſche Vorſtellung zum Beſten der Orts armen 
ſoll indeß erſt im kommenden Monat ſtattfinden und diesmal, wie wir hörten, 
mit einem Flügel⸗Konzert verbunden werden. 


n. Rauden, 11. Januar. Wie wir hören, ſind jene zwei Leut⸗ 
chen, welche, wie bereits gemeldet wurde, vor einiger Zeit hierorts ſich 
aufhielten und auf Koſten der leichtgläubigen Einwohnerſchaft mehrere 
Wochen hindurch ein recht behagliches Leben führten, nunmehr in Ra⸗ 
tibor, wohin ſie ſich von hier begeben hatten, von der dortigen Poli⸗ 
zeibehörde ergriffen worden. Dem Vernehmen nach ſind dieſe ug 
ſanten Abenteurer ein verarmter Schneider nebſt Ehefrau, welche frü- 
her in Beuthen anſäſſig waren, jetzt aber ſchon eine geraume Zeit lang 
in hieſiger Gegend umhervagabondirten und überall, wo fie hinkamen, 
die Gutmüthigkeit der Leute auf höͤchſt ſtrafbare Weiſe miß brauchten. 
Das verfälſchte Dokument über eine baldigſt zu erhebende bedeutende 
Erbſchaft, auf welches ſich dieſe Induſtrieritter ſtützten, ſowie die groß⸗ 
artigften Verſprechungen, welche fie hier und da für oft geringe Dienſt⸗ 
leiſtungen machten, verſchafften ihnen allerwärts den ausgedehnteſten 
Kredit; Niemand aber kam auf den Gedanken, daß derjenige, welcher 
eine ſo große Erbſchaft in Ausſicht hat, doch ſicherlich ſchon in ſeiner 
Heimath — wo er bekannt iſt — die nöthigen Anftalten, um die zu 
einer ſolchen Reiſe erforderlichen Gelder aufzutreiben, treffen und vor 
Allem danach trachten wird, für die Reiſe ſelbſt, warme und anſtän⸗ 
dige Kleider ſich zu beſchaffen, — nicht aber auf gut Glück in die 
Welt hineinläuft und von fremden Menſchen — gegen Verſprechungen 
— Gaſtfreundſchaft zu erlangen ſucht. Hoffentlich wird dieſer Fall 
Vielen die Augen öffnen; möchte er in Zukunft ähnliche Betrügereien 
auch verhindern! — 

Vor einigen Tagen hatten wir das Vergnügen, den breslauer Dom⸗ 
organiſten, Herrn Opitz, in unſeren Mauern zu ſehen und ſeine Vir⸗ 
tuoſität bewundern zu dürfen. Derſelbe prüfte im Beiſein von meh⸗ 
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Fortſetzung.) 


teren anderen Sachverſtändigen unſere neue Orgel und ſprach ſich über 
5 Zwei bis jetzt noch fehlende 
Regiſter ſollen im Laufe dieſes Sommers gefertigt werden. 


das Werk in ſehr lobender Weiſe aus. 


au wird über 3000 Thaler koſten. — 


Unſer Winter iſt bisher in höchſt eigenthümlicher Art aufgetreten 


und es können ſich auch die älteſten Leute 
nern. 


wegs entgegenſehen. 
Notizen aus der Provinz.) 
det, und hoffentlich werden wir bald die 


m vorigen Jahre wurden in det evangellſchen Gemeinde hieſiger St 
N Beten 277 Paare; geboren wurden 774 Kinder (385 Knaben und 375 Mad: 
und — barumter 105 uneheliche Kinder); geſtorben find 720 
unſerer ſtädtiſchen Leih-Anſtalt wurden im vorigen Jahre au 
bir, 20 Sgr. ausgeliehen, und für 1 


31,615 2 


92.358 


ö den 
Verwaltun 
Baron v. 2 
nieder. 


A 6 


werkes „Herminenhütte“ in Laband, 


erichtet, — ſich zu dieſem 
Kau 


N 


ein 
Pernifien 


müßte, ſo ſei es rathſamer gefunden, vorerſt ein Kommandit⸗Geſchäft mit einem 
N ital von fünf Millionen preuß. Cour. zu bilden, welches letztere nach Be: 


rfniß voll ei t werden ſolle; 
baglmnen, Jebel ene Wien Fa 
Nan f. nur Real⸗Kredit zu 
l 
die 


D 
(man b 


it), jo wurde doch zu fernerer Berathung der Angelegenheit eine Erweiterung 


Kaufmannschaft weitere Vorlagen machen würde. 


„ Amſterdam, 9. Januar, [Eiſen, Kohlen und Metalle.] Barca: 
Ann etwas beſſer; nachdem ein Poſten zu 65 Fl. gehandelt, wurden ca. 400 
In den letzten Tagen war es wieder ſtiller und 


f 

. mit 66%4—67 bezahlt. 
zu letztgenannten 
8 Gute ane 8. 
daſſe, 


2 bezahlt. 


Statt beſonderer Meldung empfehlen ſich allen 
Verwandten und Brtargnen — —. 
Amalie Bloch. 
Heinrich Staub. 
Beuthen O./ S. Nikolai. 597 


Als Neuvermählte empfehlen ſich bei ihrer 
heutigen Abreiſe nach Berlin: [590] 
?ounis Bamberger. 
Minna Bamberger, geb. Poppelauer. 


Die glüdlihe Entbindung meiner geliebten 
de geb. Paulus, von einem 
Sreuden a en zeige ich hiermit meinen 
an, den 13, Januar 1858, 

U Fr. Philipp. 

Die beute Mittag erfolgte glüdliche Entbin⸗ 
ung meiner geliebten Frau Helene, geb. 
von Nofenberg, von einem geſunden Mad⸗ 
chen und einem kodten Knaben erlaube hier⸗ 


mit ſtatt beſonderer Meldung ich mir ganz er⸗ 


gebenſt anzuzeigen. 
Groß⸗Schottgau, am 14. Januar 1858. 
[600] Oskar von Nothfirch. 


Heute Nachmittag wurde meine liebe Frau 

Agnes, geb. Heſſe, von einem kräſtigen 
Knaben glücklich entbunden. [385] 

Schnellewalde in O/Schleſien, 12. Jan. 1858. 
Dr. Lierke, evangel. Pfarrer. 


„Die heute Morgen %6 Uhr erfolgte glück⸗ 
lie Entbindung meiner lieben Frau Karo⸗ 
une, geb. Grunwald, von einer muntern 
Fochter, beehre ich mich ſtatt jeder beſonderen 
eldung Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeugen. [371] 
yslowitz, den 14. Januar 1858, 

M. Angris. 


[598] 


Naumburg a. Q., den 11, Januar. 
S war Einer, dem's zu Herzen ging, 
Daß ihm der Zopf ſo hinten hing, 
Er dreht' ſich rechts, er dreht' ſich links, 
Der Zopf, der hing ihm hinten.“ 


— 


i An Schnee leidet derſelbe gänzlich Mangel und ſelbſt eine ge⸗ 
linde Kälte tritt nur ſelten und für wenige Tage ein. Dagegen reg⸗ 
net es oft wochenlang und heftige Winde ſcheinen den Winterſaaten 
den Tod geſchworen zu haben. Wenn nicht noch nachträglich die Wit⸗ 
beuge ſich günstiger geſtaltet, ſo dürfen wir einer guten Ernte keines⸗ 


Görlitz. Es ſcheint ) 
nunmehr etwas mehr Vertrauen und agen in * Geſcoſewel, einfin: 
e Prüfungszeit überſtanden haben. — 


7,442 zurüdgelieferte Pfänder 
48 Thlr. 20 Sgr. eingenommen; an Zinſen de. gingen ein 2278 Thlr. 
80 Fe dagegen wurden an Verwaltungskoſten ausgegeben 1716 Thlr. 25 Sgr. 
Au wonach ſich ein Ueberſchuß von 561 Thlr. 9 Sgr. herausſtellt. 
ultionsloſung der in dieſem Jahre verſteigerten Pfänder ergab einen Weber: 
uß von 716 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf., von denen jedoch 135 Thlr. 15 Sgr. von 
fandſchuldnern nicht erhoben wurden, und ſomit der ſtädtiſchen Armen: 
zufloſſen. — Am 13. d. M. Morgens brannte die dem Herrn 
üden zu N. Neundorf gehörigen Brauerei: und Wirthſchaftsgebäude 


4. Nimptſch. Herr Meisner hat jetzt hier ſeinen „Zauber⸗Salon“ 
aufgeſchlagen und findet großen Beifall und Zuspruch. 
Yu ewig. Unſer Kreisblatt enthält das „Statut für den Knappſchaſts⸗ 
erein“ des den Kaufleuten M. J. Caro u. Sohn zu Breslau gehörenden Eiſen⸗ 


Der ganze 


eines ähnlichen nicht erin⸗ Greignifien, 


finden, 


Anleihe, 


20 8 


5 die 


Stadt auf⸗ 


erſonen. — Bei 
16,018 Pfänder 


Die 


f Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


F Stettins 18 7 aum Wechſelplatz.] Wie die „Oſtſee⸗Zeitung“ 
d 


en abzuhelfen ſei: 1) jei 
om U 17 
Wan n müßte 


e ſein, nur R zu gewähren, um d 
anco⸗Kredite nicht in eine der hamburger ähnliche Calamität zu gerathen; 


reiſen angeboten, Kupfer ohne Umſatz. Blei 13 Fl. 
anuar. Für Zink ſind wenig Abgeber zu 24 „ für loco. 
ott. Roheiſen blieb in ſteigender Tendenz, gem. Nrs. 55 8. a 66 s. 6 d. pr. 
in Common Wales EN“ bedeutende Umſätze zu 7 „ in London. 
ur Schienen und Common Wales Stangen ab den Werken 5 15 8. a 
| Für oſtindiſches Zinn beſſerer Begehr, Preiſe ſteigend, 107 a 
09 s pr. Ewt. Kupfer beſſer verkäuflich. Verzinntes Eiſenblech etwas mehr 


— 


g großer 


Preiſe haben. 


in farbigen 


darin, und 
denwaaren, 


Todes⸗Anzeige. 593 
Unſere geliebte Henriette, verw. Krämer, 
gr Schay, wurde uns heut nach langem 
iden durch den Tod entriſſen. Verwandten 
und Freunden widmen wir dieſe traurige An⸗ 
zeige ſtatt jeder beſonderen Meldung und bitten 
um ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 14. Januar 1858, 
Die Hinterbliebenen. 


Den heute "erfolgten Ted ihres geliebten 
jüngſten Kindes Elementine, edel ſtatt 
jeder ker 4 allen N an 
Bekannten hierdurch an: 379 

Carl Selbſtherr und Frau. 

Breslau, den 15. Januar 1858. 


Theater⸗Repertbire. 
Sonnabend, drn 16. Januar. 15. Vorſtellung 
des Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Sie iſt wahnſinnig.“ Drama in 
2 Akten von L. Angely. Hierauf, zum 
fünften Male: „Doktor Peſchke, oder: 
Kleine Bet Poſſe mit Geſang in 
einem Aufzuge, nach dem Franzöſiſchen von 

D. Kaliſch. Muſik von Conradi. 
Sonntag, den 17. Januar. 16. Vorſtellung 


des Abonnements von 70 Vorſtellungen. Ueb 


Zum 3. Male: „Arlequin und die Berg⸗ 
mpbe, oder: Zauberneckereien.““ 
Butlesk⸗phantaſtiſche Zauberpantomime mit 
Tänzen, Gruppirungen, Tableaux und Ver⸗ 
wandlungen in 2 Abtheilungen von Louis 
Flerr. Muſil von verſchiedenen Komponiſten. 
n Seene geſetzt vom Herrn Balletmeiſter 
Pohl und Hrn, Regiſſeur Flerx. 


Der veränderte Situationsplan aller 
Plätze des hieſigen Stadttheaters iſt erſchienen 
und im Theater⸗Büreau für 5 Sgr. zu haben. 


Einen mit den erforderlichen Schulkenntniſſen 
ausgerüſteten jungen Mann engagirt als Ele⸗ 
ven ſogleich oder zu Oſtern, 

der Apotheker Rüdiger 
in Frankenſtein. [580] 


wah. Rotterdam, 12, Januar. 


ie weichenden 
mehrerer Artikel, 


fen, 
Irak hoben ſich ſchon ziemlich und 


zungen. famen dem 


Leipzig, 13. Januar. [Meßbericht III.] De 
der Neujährsmeſſe it zwar von gar keiner Wichtigkeit, doch wurden hin und 
wieder etwas Hamſterfutter, Aſtrachaner, Biſamlatzen und Haſenfelle verkauft. 
In dieſem Monate beginnt nun der Einkauf der friſchen Landwaaren; die Hei- 
nen Aufkäufer ſind aber diesmal übel daran, da ſie gar keinen Anhalt für die 

Fur jetzt bewilligte man für Fachſe 144 Tolr., Steinmarder 

2 Thlr., Baummarder für Otter 
Tuchmeſſe hat ſo ſchlecht geſchloſſen, 
N die ihren 
iz, Italien und der } 
Dee Eh Gera, Glauchau, Meerana ꝛc. blieb es ſehr 
niedrigeren Preiſen fehlte es 
Druckwaaren, in ſächſiſchen und preu 
von weißen ſchweizer Art 
läßt ſich noch viel wenige 0 
endlich liegt ganz darnieder, und ſind vor 
kaum 200 iv, beſtehend in Lo 
Es kommt dies daher, weil die S 


ur de IC Coke 26 à 27 s,, IX do. 32 a 33 s und Charcoal 38 a 39 s. 
pr. Kiſte. 1 > 5 


„ Kapitaliſten warteten vergebens mit baarem Geld in der Hand auf D*bäcle 
in Staats⸗Papier, gaben ihre Mittel endlich zu hohen 
e, und da nun auch dieſe Courſe keinen beſondern bw 
fließt das Kapital ſelbſt vor und nach in den Waaren⸗andel. — Einige 
Zinn ſehr bedeutend, nahe an 25 6% 
Japa⸗Kaffee fand in dem letzten Semeſter nur 4 Ablieferung, und fant 
ſeit der Herbſt⸗Auktion, num find die inländiſchen Läger erſchöpft, und 
nfragen um 33 e. pere in gut ordinär, kommen aus unſeren Pro⸗ 


ord⸗ und Süd⸗Deutſchland. 


Wir können keine frühe oder große Auktion erwarten; die Maatſchappy 


K 


3147 
2 70 


Iltiſſe 4 Thlr. und 


Thlr., EU 
wie ſie angefangen hatte. 


Hauptabſatz, 


Moldau 
au, 


an Abſatz. 


cken und etwas Gerberwollen, 


Newyorker Circus. 


Heute, Sonnabend, den 16, Januar. 
Zweite außerordentliche 


Damen -Vorſtelung. 


1 
ien von Miss Johanne, 
De Ela u. MI Josephine. 775 
Das Schulpferd Hlermandez, in Freiheit 
vorgeführt durch iu bee uma. — Mad, 
1. 0% auf dem geſpannten Seile. — Mad. 
Tourninire auf e e la 
Sprünge durch 20 Ballons. — Zum erſtenmal: 
Nag 155 auf dem Drahtſeile. — 
Miss eL, Barrieren Sprünge und 
Cours volant. — Mad. Loyal als Force⸗ 
Reiterin. — Groſtes engliſches Manöver, 
geritten von 8 Damen der Geſellſchaft. 
Aufang 2 uhr. Ende nach 9 Ahr. 
[386] 2. Stokes, Tireltor. 


für den Sonntag⸗Eirkel 
Kndet uicht . ſondern erſt am 2 2. d. 
M. ftatt, daher Morgen wie gewöhnlich Tanz 


ebung. 
% Fpitalſeder des Dienſtag⸗Eirkel lade 
ia ling en einem Ehe» dansant 
am 19 ., u. die Mitglieder des Donnerſtag⸗ 
Eirkel zu einem 1 Salo ansant auf 
den 28. d. M. in meine Salons hiermit freund⸗ 
lichſt ein. Ci 1 i 

3 Ballfeſt für alle Cirkel wird hingegen 
4 Fe 9 den 4. Febr. im König 
von Ungarn jtattfinden, bei welchem die Kar 
pelle des königl. 19. Infant⸗Regts. die Muſit 


ausführen wird. [374] 
Louis v. Kronhelm. 


Kloſterſtraße Nr. SO. 
Ich wohne f ildebrandt, 
[533] Brunnen: und Röhrmeiſter. 


Es freut uns, Ihnen melden zu kön⸗ 
nen, daß ſich ungeachtet der durch Eis und niedrigen Waſſerſtand gehemmten 
Schifffahrt mehr Leben und Vertrauen im Waaren⸗Handel zeigt. ’ 

Disconto's in allen Ländern, und die gedrückten Preiſe 
find Veranlaſſung, daß jetzt wie in 184% nach den 88er 
aaren außer dem gewöhnlichen Zirkel Nehmer auf Spekulation 


it gewiß durch N den 


Das Rauchwaarengeſchäft in 


außer in Deutſchland, 
finden. In andern ganz⸗ und halbwollenen 


Ganz daſſelbe Verhältniß war in 
ßiſchen Callicos, doch hielten ſich die Preiſe 
iteln, Tüll, Spitzen ꝛc., nicht minder ‚Sei: 
r etwas Günſtiges jagen. Der Wollhandel 
den hier lagernden 5000 Ctr. Wollen 
verkauft worden. 
pinner von den Fabrikanten ſeit 3 Monaten 


teinen Auftrag an haben und, wegen Mangel an Abiatz ihrer Game, 
nicht A en können. Uebrigens iſt der letzte harte 4. wie 
auch der geſtrige Zahltag, beſſer verlaufen, als zu erwar en ſtand. 

— Von heute a; hat die leipziger Bank den Diskont für-Wechfel und An⸗ 
weiſungen auf 6 pCt., den für Pfänder auf 6 ½% pCt. berabgeſetzt. (Dr. J.) 


+ Breslau, 15 Januar. [Börſe.] Die Vörje begann heute in 
ordent ich guter e Ele Eiſenbahn⸗ und Bankaktien . 
bedeutend höher bezahlt als geſtern, dazu kamen noch die Medio⸗Regalirungen, 
wo Mehreres gedeckt werden mußte. Fonds feſt. Ganz am Schluſſe wurde es 
viel matter, namentlich für Credit⸗Mobilier und öſterr. Nationalanleihe; dieſe 
wurden bedeutend unter Notiz verkauft. 


* s 

Bartel —.— Alleine Darmſtädter 100) Br., Luxemburger — —, Deſſauer — —, Geraer — —, 
Leipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Mobilier 110-117-106, bez., Thü⸗ 
ringer — —, ſüddeutjche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, Commandit⸗ 
Antheile 106 Br., Poſener — —, Jaſſper — —, Genfer — —, Waaren⸗Rredit⸗ 


Aktien — —, Nahebahn — —, ſchleſiſcher Bankverein 85 bez. und Gid., Ber⸗ 
liner Handels⸗Geſellſchaft — —, Berliner Bankverein — —, Kärnthner — —, 
Eliſabetbahn — —, Theißbahn — —. . f 

85 Breslau, 5. Januar. [Amtlicher Produkten⸗Borſenbericht.] 
Roggen etwas matter, Kündigungsſcheine — —, l Waare — —, pr. 

anuar 33 Thlr. bezahlt, Janugr⸗Februar 33 Thlr. bezahlt, „ 34 
hlr. Br., 33% Thlr. bezahlt, März⸗April — —, Avril⸗Mai 36 Thlr. bezahlt, 
Mar⸗Juni 37 Thlr. Br., Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —. 

Nübdl etwas matter; Waare 13 Tolr. Br., pr. Januar 12% Thlr. 
bezahlt und Br., Januar⸗Februar 12% Thlr. Br., Februar März 12% Tblr. 
Br., März⸗April — —, April⸗Mai 12% Thlr. Br., Mai-Juni — —, Juni⸗ 

uli — —. 
. 3 Kartoffel⸗Spiritus feſt; pr. Januar 7% Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar 
77% Tblr. bezahlt, Februar⸗März 7% Thlr. Gid., Diäry-April 7% Thlr. bezablt 
und Br., April⸗Mal 8% Tolr. bezahlt, Mai⸗Juni 8% Thlr. Br., Juni⸗Juli 


— —, Juli⸗Auguſt — —. f F 
Breslau, 15. Januar. [Produktenmarkt.] Der heutige Markt 
war bei mittelmäßigen Zufuhren für gute, tadelfreie und ſchwere Qualitäten 
jeder Getreideart in feſter Haltung, und fanden dieſe zu beſtehenden Preiſen für 
Sachſen und den Konſum Nehmer; für mittle und geringe Sorten war der 
Markt in träger Haltung, dieſelben mußten auch bei geringer Kaufluſt mitunter 
billiger erlaſſen werden. 
Weißer Weizen 64-68 70 —73 Sgr. 
Gelber Weizen 61-63-6567 „ 
50—53—55—5 „ 


Brenner⸗Weizen 
39—41—13—45 „ 


nach Qualität 


R 
DE RE me garen 7 und 
r OR, 9—31—32—35 5 
doch⸗Erbſen 58—60—62—64 50 Gewicht. 
Jutter⸗Erbſen 50525435 „ 
3 45—48—50—52 „ 


Oelſaaten waren in guten Qualitäten ſchwach offerirt und behaupteten ſich 
zur Notiz. — Winterraps 02010 —108 Sgr., Winterrubſen 90—94 
bis 9698 Sgr., Sommerrübſen 8 —84—86—88 Sgr. nach Qualität. 

Rübol ohne weſentliche Aenderung; Ic 13 Thlr. Br., pr. Januar 12% 
Thlr. bezahlt. Januar⸗Februar und Februar⸗März 12% Thlr. Br., April⸗Mai 
12% Thlr. Br. 

Spiritus feſter, loco 7% Thlr. en detail bezahlt. 

Kleejaaten waren heute zwar nicht ſtark offerirt und obgleich der 1 
für rothe Saat weniger lebhaft war, ſo behaupteten ſich die Preiſe zur Notiz 
dennoch ſehr feſt; für weiße Saat war rege Kauflust, doch die Preiſe unverändert. 

Rothe Saat 14 4 1N1G Thlr. 5 
Weiße Saat 15% —17—18,—19% Thlr. | nach Qualität. 
Thymothee 10—10Y—11—11Y Thlr. Be. 

An der Börfe war es mit Roggen flauend und wurde niedriger gehandelt; 
mit Spiritus feſt, die Preiſe ziemlich unverändert. — Roggen pr. Januar und 

anuar⸗Februar 33 Thlr. bezahlt, Februar⸗März 33½ Thlr. Br., März⸗April 


; 34 Thlr. Gld., April⸗Mai 36 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 37 Thlr. Br. Spiritus 
ber 1 —.— loco 70 Zeh pr. Januar und N 5 Br., Februar⸗ 
i di 2 r. 21 i i 5 N 
gelitten: die Konſu⸗ 1 bid Mai- Junf de 2% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 8% 5 Br. 


L. Breslau, 15. Jan. Zint 2000 
gehandelt, für loco bleibt 7% Thlr. Gld. 


Waſſerſtand. 
Breslan, 15. Jan. Oberpegel: Eee Unterpegel: 1 F. 4 8. 
Eisſtand. 


s Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Nimptſch. Weißer Weizen 51 67 Sgr., gelber 48 62 Sgr., Roggen 
35—43 Spt Gerſte 30 —33 Sgr., Hafer 30—33 Sgr. 

Bunzlau. Weißer Weizen 75—80 Sgr., gelber 60--72% Sgr., Roggen 
414 —46 Sgr., Gerſte 41 -43% Sgr., Hafer 33—35 Sgr., Grbſen 72 
bis 75 Sgr., Kartoffeln 14—16 Sgr., Pfund Butter 5 —6 Sgr. 

Reichenbach O. L. Weizen 72% —82½ Sgr., Roggen 37 —47½ Sgr., 
Gerſte 35 —45 Sgr., Hafer 30 —35 2 
4 e L ber 78 1 Gerſte 44 

„Hafer 33%4— 31% Sgr., Erbſen 75—7 gr., Kartoffeln 10—14 

Sgr., Stroh 4—4% Thlr., Heu 24—30 Sgr. f 
2 Gerſte 30—3 
Linſen 55 Sgr., Quart Bu 


Ctr. Lieferung zu 7 Thlr. 16 Sgr. 


4 Tolr. Die 
Beſſer ging es 
in der 


und ſelbſt zu 


Neiſſe. Weisen 60 64 Sgr., Roggen 38 44 Sgr. 
Sgr., Hale 28 —33 Sgr., Erbſen 50-53 Sgr., 
ter 13—15 Sgr. 


| Woran Gott gerne denkt! 


„So ſpricht der Herr: ich gedenke, da du .. eine liebe Braut wareſt; da du mir folgteſt in 
der Wüſte im Lande, da man nicht ſäet: da 547. des Herrn eigen war.“ rena ER 
l Predigt⸗Saal am Ring Nr. 52, Sonntags Nachm. 5 Uhr. 1601] 


Vorſtellungen in der höheren Thierquälerei 


finden täglich ſtatt auf dem Kattowitzer Bahnhofe. 15270 
Heute Sonnabend den 16. Januar erſcheint in der Expedition Herrenſtr. Nr. 20: 
Nr. 99 des Gewerbeblattes. 
f (Mit Holzſchnitt.) 8 
Inhalt. Breslauer Gewerbeverein: Geſchaftliches (eingelaufene Kupfertafeln; 
Briefkasten). Allgemeine Verſammlung: Vortrag über Vorkommen, Förderung und Verbrauch 


Steinkohle, von Herrn v. Carnall. Jacobi's Füllofen für Braunkohlen, von Herrn Dr, 
Prong (mit non) Ueber hamburgiſche und holſteiniſche Oefen und Dr, Gall's trag⸗ 
baren Sparofen. Ueber Röllandſche und andere Backöfen und Knetmaſchinen. Hamburgenſien. 
Erklärung der ſtereoskopiſchen Erſcheinung, vom Sekretär. — Carl Samuel Häusler ss 2 0. 
Cement⸗Dächer. Von Dri G. A. Wolff. — Ueber Sonntagsſchulen. Von Hauptlehrer G. 
Stütze. — Gewerbegeſetzliches: Blaumontag⸗Verfügung. — Literatur: A. Roſengar⸗ 
ten, „Die architektoniſchen Stylarten.“ Von W Weingärtner. — Aus der Provinz: 
Seltion für Obſt⸗ und Gartenbau. Centralverein der oberlauſitzer Bienenväter. Perſönliches. 


Post-Dampfschiſffahrt 
zwischen BREMEN und NEW-YORKE. 


Die amerikanischen Post-Dampfschiffe der Vanderbilt- Linie sollen, wie 
folgt, von Bremerhaven mit Gütern und Passagieren abgehen: 
North Star, Capt. Cavendy, am 22. Januar, 
Ariel, ...:.. „ Ludlow, „ 19. Februar. 
Nähere Auskunft über Güterfracht und Passagepreise ertheilen 
Bremen, 1858. Heinrich Rüppel & Sohn, 
303] Correspondenten der Vanderbilt-Lime. 


Feuer⸗ und diebesſichere Geldſgränke, 


a bermetifchene Verſchluß, neueſter patentirter Konstruktion, empfiehlt: 
207 


Eduard Vetter, in Breslau, Junkernſtraße 7. 


+ 


lich bei 
melden. 


Bekannt machung. 155 - 
Ueber den Nachlaß des am 17. Januar 1857 


verſtorbenen Kretſchmers George Ochs hier 


iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren er⸗ 
öffnet worden. Es werden daher die ſämmt⸗ 
lichen Erbſchaftsgläubiger und Legatare aufge⸗ 
ordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, dieſel⸗ 


ben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 


biskzum 28. Februar 1858 einſchließ⸗ 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat zugleich eine Abſchriſt derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. Die Erbſchaftsgläu⸗ 
biger und Legatare, welche ihre Forderungen 
nicht innerhalb der beſtimmten Friſt anmel⸗ 
den, werden mit ihren Anſprüchen an den 


Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß 


fie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an das⸗ 
jenige halten können, was nach vollſtändiger 
Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten For⸗ 
derungen von der Nachlaßmaſſe, mit Aus⸗ 


ſchluß aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers 


ung des Präkluſions⸗Erkenntniſſes findet nach 
Abend der Sache in der auf den 10. 


1 Nutzungen, übrig bleibt. Die Abfaſ⸗ 
März 1838, Vormittags 11 Uhr, in 


unſerm Sitzungsſaale anberaumten öffentlichen 
„Sitzung ſtatt. 


Breslau, den 26. November 1857. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bde — — Aue a 
Aufforderung der Konkursgläubiger, 


- ar des-am 28, 


wenn nachträglich eine zweite Anmeldungsfriſt 
eſtgeſetzt wird. 

In dem gemeinen Konkurſe über den Nach: 
Juli 1857 in Glaz verſtorbe⸗ 
nen Kämmerers Philipp Koch iſt zur An⸗ 
meldung der Forderungen der Konkursgläubiger 
noch eine zweite Friſt FE 

bis zum 18. Februar d. J. einſchließlich 
feftgejeßt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 


aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 


ten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei 

uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 19. Dezember 1852 


bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 


4 


aufgefordert, welche ihre 


Forderungen iſt 3 

auf Dinstag den 9. März 1858, 

Vormittags 10 Uhr, ? 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreis: Gerichtörath 
Wittke im Zimmer Nr. 16 unſeres Geſchäfts⸗ 
Lokals anberaumt, und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
Forderungen innerhalb 
einer der Fristen angemeldet, haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einveicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. , eng r 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie: 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Alten anzeigen. hy 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Obert, 
Deſchner, Richter und Juſtizrath Leyfer 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. [65] 

Glaz, den 7. Januar. 1858. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. (64 

Der Bürgermeiſterpoſten hieſiger Stadt 
iſt vakant. Bewerber um denſelben wollen in⸗ 
nerhalb der nächſten 3 Wochen bei der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung hierſelbſt ſich melden. 

Brieg, den 12. Januar 1858 
Der Magiſtrat. 
[63] . ; 

Nachdem zu dem Vermögen des Bleichen⸗ 
beſitzers und Fabrikanten Johann Gottfried 


Kutſchke zu Niederſohland an der Spree, 


Firma: „Gottfried Kutſchke“, der Kon⸗ 
urs⸗Prozeß eröffnet und Herr Advokat Bruno 
Thiermann zu Schirgiswalda als Güter⸗ und 
Rechtsvertreter beſtellt worden iſt, ſo werden 
alle Diejenigen, welche an obgenannten Gemein⸗ 
ſchuldner Zahlungen zu leiſten, oder Werth⸗ 
papiere oder ſonſtige Effekten deſſelben im Be⸗ 


ſitze haben, Gerichts⸗Amts wegen darauf auf 


0 


merkſam gemacht und veranlaßt, lediglich an 
den Herrn Gütervertreter oder das Konkurs: 
Gericht Zahlungen zu leiſten und Werthpapiere 
oder ſonſtige Effekten abzugeben. 
Königlich Sächſiſches Gerichts⸗Amt 

zu 1 ir Januar 1858. 
Heinke. 


161 olz⸗Verkauf. { 
Aus der königl. Oberförſterei Bodland, Kreis 
Roſenberg und Kreuzburg, werden 
circa 755 Stück extra Harte lan und 
8 2 ichten 
[2 [23 „ [23 2 
in nachſtehenden Terminen, die ſtets 9 Uhr Mor⸗ 
gens eröffnet werden zum Verkauf geſtellt. 
1) Am 21. Januar, 25. Febr. und 18. März 
u Neuwalde bei Konſtadt. 
2) Am 12. Feb. und 5. März zu Kreuzburg. 
Jagdſchloß Bodland, den 13. Jan. 1858. 
Königliche Forſt⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. [304 

Meine hierorts gelegene Brauerei nebſt Gaſt⸗ 
wirthſchaft beabſichtige ich vom 1. April d. 
ab unter annehmbaren Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen oder auch zu verpachten. Hierzu habe 
einen Termin auf den 2. Februar Vorm. 
Uhr hierorts anberaumt. 

auc di Bebi Käufer oder Pächter können 
täglich die Bedingungen hier erfahren. 

Rupp bei Oppeln, im Januar 1858. 
& Wolff Ebſtein, Beſitzer. 


Die Waldſamenhandlung von 


Klemens Kloſe — Olbersdorf 
Deſterreich Schleſien), verkauft das preuß. Pfund 
Den keimfähigen Aleefamen . . 15 Sgr. 
5 : 810 — . Er, 
Fichten + + 
Roth⸗Erlen u. Birlen 3 

5 : Weiß⸗Erlen . 12 
franko Breslau. Im Auftrage des Herrn 
Kloſe übernehmen wir nun alle auf obige Sä⸗ 
mereien eingehenden Aufträge, die wir ſtets 
gleich und pünktlich ud verſprechen. 
Hübner und Sohn, Ring 35, eine Treppe 
an der grünen Röhre, Eingang durch das Hut⸗ 
magazin des Herrn Schmidt. 03781 


Redakteur und Verleger: C. 


— ꝗ — 


Marcus 


Breslau, 11. Januar 1858. 


Nachdem der Bau der Maſchinen 


120 


Unser Wechsel-Comptoir 


befindet sich von heute ab 


Schweidnitlzer-Strasse Vr. 55: 
| (Korn-Ecke). 


Nelken & Sohn, 


3751 


Tarnowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau und Eiſenhuttenbentieb. 


zum Betriebe der Hochöfen in nächſter Zeit beendigt 


wird, die Zahlungen für dieſelben fällig geworden, und der Betrieb zweier Hochöfen nahe bevor⸗ 


9 
auf, die achte Einzahlung mit 10 
20. Februar direkt an die Kaſſe der 


feſtgeſetzten Folgen zuzuſchreiben. 
Tarnowitz, den 14. Januar 1858. . 
Der Verwaltungs⸗Na 


58 8 für Koh 
Geſellſchaft 


nehmen. 


Haargarnirungen, 


Bor en und Eifenpr 
olge der erlaſſenen Bekanntmachung der Direktion der Ornontowitzer Aktien⸗ 
0 für Kohlen und Eiſenproduktion ſind wir beauftragt, 
von 20 % auf die Aktien dieſer Geſellſchaft vom 1. bis 15.5 
10 Thalern pr. Aktie bei loſtenfreier Einſendung der Interims Quittungen 5 m 
384 


Aufläge u. Blumen 


ſteht, iſt die Ausſchreibung der hierzu erforderlichen Geldmittel beſchloſſen worden 

ht Bezug auf Artikel 8 der Statuten fordern wir daher die ans Aktionäre hiermit 
3 1 7 7 Altie a Dom Zeitraume vom 20. 
U N er Geſellſchaft unter Beifügung der Quittungsbogen zu leiten. 
Wer innerhalb der obigen Friſt keine Zahlung leiſtet, hat ſich die im Artikel $ des 3 


Januar bis 


[837] 


th. Klauſa, Vorſitzender. 


oduktion. 


die zweite Einzahlung 
ebruar d. J. mit 


Teig & Pinkuß. Berlin. 


zu Bällen und Hochzeiten, desgl. Handſehuhe und Ball⸗Kravatten für 


Herren, empfiehlt: 


Bertha Hürbe, Ring, Naſchmarktſeite 56, erſte Etage. 


Spezerei⸗Handlungs⸗Verkauf. 


Unter höchſt annehmbaren Bedingungen und verſchiedenen Nebenvortheilen ſoll ein ſehr 


frequent gelegenes nettes Spezerei⸗Geſchäft — noch im 


werden. Werth ca. 500 Thlr. 


etriebe — in Liegnitz ſogleich verkauft 


Kaufofferten franco sub F. L. 57, poste rest. Liegnitz. [372] 


Detail⸗Preiſe meiner franzöſiſchen 


Gummiſchuhe. 


Für Herren a 40 Sgr. für Damen a 30 Sgr. für Kinder 172—222 Sgr. 
Für Wiederverkäufer Fabrikpreiſe. 


[596] 


Robert Brendel, Riemerzeile Nr. 15. 


Ein eleganter Reiſewagen 


mit Koffer und ſonſtigem Zubehör, jowie 


rheinif 
Permanente 


che Kochöfen 


find zum Verkauf auögeftellt. 


uduſtrie Mus ſtellung. 


Schuhbrücke Nr. 35. 


1390 


Aſtrach. Winter⸗Caviar, 


8 — 
in wirklich ganz vorzüglich ſchöner Qualität, und alle vorher Kaltern Liefe⸗ 


rungen in Güte übertreffend, empfiehlt in Original⸗Gebinden und ausgeſtochen billigſt: 


Carl 


Schuhbrücke 


[389] 


Bourgarde, 


r. 8, goldene Waage. 


Joſe 


Widerruf. 

„Das in heutiger Breslauer Zeitung pag. 112 
über „Kummerfeldſches Waſch⸗Waſſer“ erſchie⸗ 
nene 57 40 iſt nicht von mir verfaßt und 
verwahre ich mich gegen daſſelbe inſofern, daß 
ich nur tranco Briefe annehme und ſpedire. 
Durch den Tod des Dr. Herrn Janſen, welcher 
den Haupt⸗Verſchleiß für Herrn Bergrath und 
Hofapotheker Dr. Hoffmann in Weimar geleitet, 
iſt der Debit dieſes Artikels ſeit dem 24. v. M. 
u. J. vorläufig unterbrochen. Dies den geehr⸗ 
ten Nachfragenden zur gefälligen Kenntnißnahme. 

Breslau, den 15. Januar 1858. 

391] Handlung Eduard Groß. 

Anmerkung. Das betreffende Inſerat iſt 
ſeit länger als einem Jahre zur monatlichen 
Inſertion bis zur Abbeſtellung aufgegeben wor⸗ 
den, welche bis dahin nicht erfolgt war. 

Expedition der Breslauer Zeitung, 


Güterverkauf. 


Ein unmittelbar an der Chauſſee von Poſen 
nach Breslau im krotoſchiner Kreiſe belegenes, 
1841 magdeb. Morgen und durchweg Weizen⸗ 
boden enthaltendes Rittergut, darunter 160 Mor⸗ 
gen zweiſchürige Wieſen, 200 Morgen Birk⸗ 
und Eichenwald, worin für wenigſtens 5000 
Thaler ſchlagbares Holz, fteht eingetretener Fa⸗ 
milienverhältniſſe wegen zum Verkauf, und 
kann unter höchſt annehmbaren Bedingungen 
entweder ſogleich oder zu Johanni d. J. über⸗ 
nommen werden. Das Gut iſt in 13 Schlä⸗ 
gen bewirthſchaftet, mit guten, zumeiſt maſſi⸗ 
ven Wohn: und Wirthſchaftsgebäuden, fo wie 
vollſtändigem todten und lebenden Inventa⸗ 
rium N Fakt 

Anzahlung 25 bis 30,000 Thaler; das Reſt⸗ 
kaufgeld kann nach dem Wunſche des Käufers 
mehrere Jahre ſtehen bleiben. 

Ernſtliche Selbſtkäufer und ohne Einmiſchung 
eines Agenten belieben die näheren Bedingun⸗ 
gen bei dem, Gerichts⸗Translateur Herrn J. 
Kuszezymeli in Kozmin einzuſehen; 
auch wird Letzterer geneigt ſein, auf Au 
. Anfragen die nöthige Auskunft zu 
ertheilen. [381] 


Avis 

Die ſehr reichhaltigen Preisverzeichniſſe über 
Kamelien, Azaleen u. Rhododendron, 
jo wie über Gemüſe⸗, Feld⸗, Grass, 

lumen⸗ u. Holzſaamen, aus der Kunſt⸗ 
und Handelsgärknerei des Herrn Wilh. Kroll 
in Erfurt ſind bei Unterzeichnetem gratis in 
Empfang zu nehmen, u. werden Aufträge durch 
mich prompt effektuirt. 594 


A. Schiffter, eperberg 33. 


Zäſchmar in Breslau. 


Pariſer Konzert⸗Halle, 

eſtauration, Wein⸗ u. Bier⸗Lokal, 
Ring Nr. 19, 
1 Große muſikaliſch⸗ 
deklamatoriſche Soiree, 

von der berühmten sr Kleinſchmidt 

nebſt neuer Geſellſchaft, beſtehend aus 5 Perſonen. 
7 Anfang 5 Uhr Abends. 

[258] B. Hoff. 
Neu erfundene engl. Kopirbücher, 
worin man Brief und Kopie zugleich ſchreibt. 

Jeder, der nur ſchreiben kann ſchreibt leicht 
und ſicher in dieſen Büchern. Preis: 
Geb. Büch. m. 900 Bl. u. Zubeh⸗ hl. 18 Sg. p. C. 


7 5 „17 00 „ „1 ” ” rom 


1 
” „ „ 190% „ 7 ” 8 1 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Briefe und 
Gelder werden franco erbeten. 
Alleiniges Depot bei Heinr. Fr. Sahl⸗ 
mann und Comp. in Hamburg, Vahn⸗ 


hofsſtraße Nr. 7. 3230] 
Warnung. 59] 


50 warne hiermit Jedermann, meinem Sohne 
Johann Gottlieb Friedrich irgend etwas zu bor⸗ 
gen, weil ich für ihn nichts bezahle. 
ohann Kiefer, 
Gaſtwirth in Poͤpelwitz. 

Eine tüchtige Direktriee, im feinen wie 
im Bandputz bewandert, die ſchon als ſolche 
in größeren Putzhandlungen fungirt hat, ſucht 
bald oder Term. Oſtern ein Engagement. Ge: 


fällige Offerten werden unter Chifire E. S. 
poste restante Liegnitz erbeten. 352 


Ein junger Mann, der mit der Buchführung, 
Cotreſpondenz und dem Produkten Geſchäft — 
traut iſt, auch gute Zeuaniſſe beſitzt, ſucht, 
gleichviel ob hier oder auswärts, ein Engage⸗ 
ment. Näheres II. Z., Poste rest. Breslau. 


Richtig zeigende Barometer, 
II, 1 und 2 Thlr. das Stück, Wand⸗ 
Thermometer 10, 17%, Sgr.; 
Fenſter⸗ Thermometer — eine verfilberte 
durchbr. Metall⸗Skala mit Vorrichtung zum An⸗ 
ſchrauben und eine Glasröhre mit breiter 
Queckſilber⸗Säule, 22%, 25—27 4 Sgr., em⸗ 
pfehlen Hübner u. Sohn, Ring Nr. 35, 
eine Treßpe, an der grünen Röhre, Eingang 
durch das Hutmagazin des Herrn Schmidt. 


Ein großer ſchwarzer Hund hat ſich ein⸗ 
efunden. Der Eigenthümer kann ihn gegen 
Erſtattung der Kosten abholen bei Schol „ 
Burgfeld Nr. 3. 19030 


225 


Vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegl! 
in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: 2 u ’ e 


Kalender für 1858: 


zument® 1 al 1 N: Sur. Preuß. Militär⸗Kalender, à 20 Sgr. 
effen ito a 12 . 19 Sgr. 4 "TER 

Sub 60 5 dito 4 12% 1. 15 Sor. e e für Polizeibeam 
Lindow's dito à 10 Sgr. n — — — 
T dio 410 Chr. 1 für Beamte und Geſchaft 
Katholiſcher dito 3 10 Sgr. ute, à 17% Sgr. 


Gemeinnütziger dito a 8 Sgr. 
Plattdeutſcher Volks⸗Kalender, a 10 Sgr. 
Der Bote, à 11 und 12 Sgr. 
Kolping's Kalender für Katholiken, A 10 Sgr. 
Berliner genealog. Kalender, à 15 Sgr. 
Preußiſcher National⸗Kalender, à 12% 
und 2214 Sgr. 
Die Spinnſtube, A 12% Sgr. 
Anerbach's Familien⸗Kalender, à 12 Sgr. 
Jab nes f Familien ⸗Kalender a 5 Sgr. 
aynes Minjatur⸗Almanach, 47 ½ Sgr. 
Lindow's kleiner Volkskalender, a 5 Sgr. 
Breslauer, Glogauer und Prenfifcher 
Hauskalender, a 5 Sgr. und 6 Sgr. 
Neubarth's ſchleſiſcher Schreib : Kalender, 


Tägliches Notizb i 
1792 Cor otizbuch für Comtoire, 


A z 
Notiz und Reiſe⸗Kalender, a 17%, Sg 
en Termin: Stolender, 3106 

> —* FAR: Sar. 

25 Sgr., 1 ht. 75 Se 929 
Notizbücher, Agenden ꝛc., à 10 

12 Sgr., 18 Sor, 20 Ser. ee 
DamenzKalender.in Etuis, à 12 Sgr., 

Leder à 17 ½ Sgr., in plattirte Go 

decken (ſehr elegant), a 1 Thlr. 
Berliner Taſchen⸗Kalender, à 15 Sgr. 
Brieftaſchen⸗ und Portemonnaie: 

ender, a 4 und 5 Sgr. 


4 8 Sgr. Kleine und große : | 
Preußiſcher Medieinal⸗Kalender, 2 Thle., und Feste g de a Nr 
Men 2 Lengerke's landwirthſchaft⸗] H eo 1 5 . er, 
aft⸗J[Haushaltungs⸗ ü 
licher Kalender, 327% und 25 ; en 98 age buch AR, 
Polytechniſcher Kalender, 2 Thle. 3 22, Sgr, | Landwirthichaftlicher Kalender f 
55 mann's Bau⸗Kalender, 4277 Sgr. Frauen 2 Th., à 28 Sgr. 
n Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Hein 
in Ratibor: Friedrich Thiele. 752 


In unſerem Verlage iſt erſchienen: [39 
Hodann, J., Wundarzt am Hofpital zu Allerheiligen, der Harnſäur 
Infarkt in den Nieren neugeborener Kinder in feiner phyſiol 
giſchen, pathologiſchen und forenſiſchen Bedeutung. Nebſt 1 kolorirten Tafl 
Gr. 4. geh. Sgr. 
Lottré, P., fürſtl. Hofgärtner, Mais. Sein Anbau und feine An wendu 


Gr. 8. geh. 5 Sgr. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlag (C. Zäſchmar), 


In unterzeichneter Verlagshandlung erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu bezie 


Die Lehrunterſchiede 
der katholiſchen und evangeliſchen Kirchen. 


Darſtellung und Beurtheilung 
von Wilhelm Böhmer, Conſiſtorialrath, Profeſſor, Dr. 
Erſter Band. — 8. geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 1210 
Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. adde 


Leih-Bibliothek 


von J. P. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N.2 


Monatlich zu 5, 744, 10 Sgr. zc. Neueſte Literatur monatlich zu 714, 10, 12½ Sg 
Jugendbibliothek monatlich A 5, 7% Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


PLN Monat- und Datum⸗Zahlen zum Stm: _— 
ER a" 


| 
| 


Breslau. 


181] 


RN peln für Poſt⸗ und Zollämter, der volſſtändige Satz 

15 Sgr., fo wie Schriften für Buchbinder 

Din neuer großer Auswahl, wovon Proben-Ab⸗ 

drücke gratis zu haben, ſind ſtets vorräthig in der 

Schriftgießerei von n u. Comp. 
5 n Breslau. 


DRS 1393] 

A ih? 100 Stück reichwollige, Frage! 
+ W. Bullric $ 855 i 7 

2 auft das Dominium Biſchwitz a. 
Reinigungs ⸗Salz bei Breslau und ſind die e 
offerirt: 1376) Schur abzunehmen. [544] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. r — - \ 
a Sr RIES 
7 * 42 
Friſche Bruch⸗Chokolade, zu verpachten. Reher e 


Eine fein möblirte Stube für einen Herr ! 
zu vermiethen und bald zu beziehen Sch 
brücke Nr. 2, zwei Stiegen vorn heraus, 
Scholz. [60% 


das Pfund 8 Sgr., 4 Pfund 1 Thlr. 
377] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, 


Friſche Auſtern, 
marin. und geräuch. Lachs 


empfiehlt von geſtern eingetroffenen Sendungen: 


eine, mittle, ord. Waare. 
[388] . Bourgarde. Weizen, weißer 65— 71 61 55-57 & 
dito gelber 62— 66 59 52-56 
Die neuesten 595] — 7 1 41 8 40—1 
2 a A Er 
Jagd-Einladungen, ei moh a 2329 
—— 3 


60— 


à Dutzend.6 und 7% Sgr., empfehlen: 30— 66 
Kartoffel⸗Spiritus 7% G. 


Dobers & Schultze, 


Albrechtsstrasse 6, Ecke der Schuhbrücke. | 14. u, 15. Jan. Abs. 10u. Mg. 6 u. Nam. 2 
Kotillon⸗Orden U. Kleini 5 eg al 27710772 277957 
Sion en An u naht ae — 94 = 4 + 10 
übner u. Sohn, Ring 35, eine Treppe, | Dunſtſättigung 79pCt. 85 t. 
an der grünen Röhre. Eingang durch das] Wind NW ö DIN} w — 
Hut⸗Magazin des Herrn Schmidt. 382] ( Wetter heiter trübe trüb 
Breslauer Börse vom 15. Januar 1858. Amtliche Notirungen. 
\ 
Gold und ausländishes | Bun: Pidb, 1 8 96% B. Ludw.-Bexbach. 4 — 
Papiergeld. ito ito 33 — | Mecklenbur 0 — 
8 N 94% B. 5 — ebe 45 91% B. Neisse-Brieger 1 72015 
riedrichsd' or- — osener dito. . 89% B. Nd -Märk. | — 
Louisd' or u 109% B. Shl. Pr.-Obl... | au 9947 6. 1 * 3 
Poln. Bank-Bill. 89% B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 ee 
Oesterr. Bankn. 9674 h. Poln. Pfandbr. 4 | 86%, 6. * Lt. A. 37 177% 
dit Em. 4 | 864 6 ito Ut. B. 3 — 
‚Pronssisshe rend. lu. Sehe Geiet | Bone: | die k e 877 
St An 44“ 100% B. Fla. 80% 6. Ai 13776 
Freiw. St.-Anli#4 200 b. dite Anl. 18% ia r- Gbr. 4 8 
ne 1% 185241004 B 4 500 Fl. 4 ni dito dito 13% 76%, Pl 
dito 1852 165 dito à 200 Fl. — Rheinische 4 — 
dito 1854 170 100% - Kurh.Präm.-Sch, Kosel-Oderberg. 4 | 53% 6 
8 wi er 19 1237 à 40 Thlr. 2 = rei 4 Pr 
räm.-Anl. 1854 b 11 1 9 ito Prior... 4 — 
StSchuld-Sch. 8872 Pan e 3 | 80%4B. IIalinerva. ...... 5% 8148 
Bresl. St.-Obl. 4 — -Aat.-Anl.s 82% 6. Schies. Bank. 84 4.0 
dito dito 4½ a Vollgezahlte Eisenbahn-Actien 
Posener Pfandb.4 | 97% 6, Berlin-Hamburg. 4 — Inländische Bisenbahn-Aoti® 
dito dito 3% 84% B. Freiburger . . 4 116. und Quittungsbogen. 
Schles. Pfaudbr.| r ’ dito Prior.-Obl.4 | 85% 6. Freib. III, Em. 4 |107% f. 
a 1000 Rthlr. 3% 86 B. |Köln-Mindener 3% — Oberschl. III. Em. 4 — 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 95½% B. Fr.-Wih.-Nordb. 4 — Rhein-Nahebahn'4 — 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 95%,B, Glogau- Saganer 4 —  |Oppeln-Tarnow.j4 | 716. 


Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 142% B. Hamburg kurze Sicht 152% B, die 


2 Monat 1514, B. London 3 Monat 6. 19 6. dito kurze Sicht — — Paris 2 Mon 
79% B. Wien 2 Monat 96 B. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat en £ 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. | 


